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Teuntſchland. 


Berlin, 20. Januar. Die „Poſt“ ſpricht 
ſich gegen den Volksſchulgeſetzentwurf aus, ſie er⸗ 
kennt in einigen Einzelheiten deſſelben orgauiſato⸗ 
riſche Verbeſſerungen, ſagt aber weiter: 

Demgegenüber ſtehen eine Reihe von Ver⸗ 
ſchlechterungen ſchwerwiegender Art auch vom 
Standpunkte Oerer, welche die Konfeſſionsſchule 
als Regel wollen. Die Verfaſſung charakteriſirt 
den Grundſatz der Kounfeſſionalität durch Ein⸗ 
ſchaltung des Wortes „möglichſt“ als einen be 
diugten. Auch hebt ſich dieſer Satz nach keiner 
Richtung über die andern Verfaſſungsſätze ber⸗ 
vor. Was insbeſondere die Einwirkung der Kirche 
auf die Schule anlangt, ſo beruht dieſe nicht auf 
dem Satze von der Konfeſſionalität, ſondern allein 
auf dem anderen Verfaſſungsſatze, inhalts deſſen 
den Kirchen die Leitung des Religionsunterrichts 
in der Volksſchule zuſteht. Was kirchlichen Or⸗ 
ganen darüber hinaus eingeräumt wird, findet im 
Verfaſſungsrecht keine Stütze. Demzufolge iſt 
dies abſolute Verbot der Neuerrichtung von Si: 
multanſchulen auch da, wo ein dringendes Bes 
dürfniß dafür vorhanden iſt, wenn nicht contra 
fo doch praeter das Verfaſſungsrecht. Die Be 
ſtimmungen, inhalts deren auf Anordnung der. 
geiſtlichen Oberen dem Lehrer der Religions- 
unterricht entzogen werden darf, die Beſtimmun⸗ 
gen über die Mitwirkung der kirchlichen Organe 
bei Lehrplänen und Lehrbüchern, die Einrichtung 
des konfeſſionellen Schulvorſtandes, die Einwir⸗ 
kung ver Geiſtlichen auf die Lehrerbildung ſtehen 
gleichfalls außerhalb des Verfaſſungsrechts und 
ſind zum Theil mit anderen Verfaſſungsſätzen, 
dem Kommunalprinzip, der einheitlichen ſtaat⸗ 
lichen Schulaufſicht, ſchwer vereinbar. Ebenſo 
iſt die Behauptung, daß der vorliegende Geſetz⸗ 
entwurf nur die Kodifikation der beſtehenden Ver⸗ 
waltungspraxis enthalte, cum grano salis zu 
verſtehen. Die Einrichtung eines Schul⸗Vor⸗ 
ſtandes für jede Schule, welche der neue Entwurf 
allgemein vorſchreibt, beſteht jetzt zumeiſt nur für 
das flache Land. In den Städten, ſoweit die 
Schullaſt Kommunallaſt iſt, verwaltet in der Re⸗ 
gel eine ſtädtiſche Schuldeputation einheitlich die 
inneren und äußeren Augelegenheiten aller Schu⸗ 
len. Aber auch da, wo ein Schulvorſtand be⸗ 
ſteht, iſt er in engen Zuſammenhang mit der 
Unterhaltungspflicht gebracht; wo, wie in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, bezüglich dieſer das Ge⸗ 
meindeprinzip gilt, iſt auch der Schulvorſtand auf 
kommunaler Grundlage geordnet. Nur, wo der 
Hausvätergemeinde die Schullaſt obliegt, ſteht 
den Hausvätern die Wahl der nicht geborenen 
Mitglieder des Schulvorſtandes zu. Jetzt ſoll 
bis auf die Betheiligung des Gemeindevorſtandes 
an dem Schulvorſtande dieſer von der unterhal⸗ 
tungspflichtigen Körperſchaft ganz losgelöſt und 
durch die Urt der Zuſammenſetzung, Wahl durch 
die Hausvät er nach gleichem Stimmrecht, ſelbſt 
in einen gew iſſen Gegenſatz zu derſelben gebracht 
werden. Von dem Seminar ab iſt der Lehrer 
durchweg neben der Aufſicht und Daun des 
Staates einer tiefeingreifenden Mitherrſchaft der 
Kirche und ihrer Organe unterworfen. Er kann 
nur im förmlichen Verfabren und unter allen 
Kautelen unparteiifcher Rechtſprechung ſtaatsſeitig 
disziplinirt werden, dagegen kann ihm die Be⸗ 
fähigung zur Ertheilung des Religionsunterrichts 
von den kirchlichen Organen ohne Weiteres ent⸗ 
zogen und er ſo zum Lehrer zweiter Klaſſe degra⸗ 
dirt werden. Die vorbehaltene Genehmigung des 
Regierungspräſidenten ſichert nach der Faſſung 
böchſtens gegen die gröbſten Chikanen. In Ve 
bindung mit den Vorſchriften über die Seminar⸗ 
quebilbung, die Prüfung, die Lehrmittel und den 
d ürplan für den Religionsunterricht wird hier 

urch eine weitgehende Mitherrſchaft der Kirche 
85 über den Religionsunterricht hinaus auf 
Koſten des Staats und der Gemeinde eingeführt. 
Die letztere hat im Ganzen zumeiſt zu zahlen, 
was andere beftimmen, was nicht gerade für die 
Entwickelung der Schule förderlich ſein wird. 
Die Freigebung der Privatſchule entſpricht zwar 
dem Verfaſſungsrecht, eröffat aber die Ausſicht 
nicht blos auf die Wiederherſtellung der Kirchen⸗ 
ſchule unter 15 Ferma, ſondern auch auf den 

erſuch, die Heilkraft der Schule gegen Um⸗ 
lurztendenzen unwirkſam zu machen. So ſind 
eine ganze Reihe neuer Vorſchläge des Entwurfs 
unter den verſchiedenſten Punkten ungangbar, 
Sie werden wefentfich in der Richtung des vor, 
jährigen Entwurfes und des bestehenden Rechtes 
geändert werden müſſen, wenn das Geſetz eine 
der gedeihlichen Entwickelung der Volksſchule und 
den Traditionen des preußiſchen Schulunterrichts 
entſprechende Geſtalt erhalten ſoll. 

— Ju weiteren ärztlichen Kreiſen, ſo ſchreibt 
der „Reichsanz.“, beſteht der lebhafte Wunſch, 
daß die durch $ 5 der Verordnung dom 25. Mai 
1887, betreffend die Einrichtung einer ärztlichen 
Standesvertretung, dem Vorſtande der Aerzte⸗ 
kammern den Aerzten gegenüber er/heilte Dis⸗ 
ziplinarbefugniß, welche ſich auf dauernde oder 
zeitweiſe Eutz ehung des Wahlrechts und der 
Wah barkeit beſchränkt, erweitert werden möge 
und für die Mitglieder des ärztlichen Standes 
äguliche ehrengerichtliche eee eingeführt 
würden, wie ſolche für die Rechtsanwälte in den 

$ 62 ff. der Rechtsanwaltsordnung vom 1. Juli 
1878 beſteben. Der Kultusminiſter hat hieraus 
Zeraulaſſung genommen, die Aerztekammer zu 
einer gutachtlichen Aeußerung über dieſe Frage 
auffordern zu laſſen. 

— Die Beſtätigung der Meldung, daß der 
neue Khedive bald eine Rundreiſe durch Europa 
Unternehmen werde, durch eine Mittheilung der 
2 orr.“ aus Petersburg verdient deshalb 

eachtung, weil hieraus hervorgeht, daß der Khe⸗ 
die mit allen Höfen Fühlung nehmen wolle und 
8 im Einvernehmen mit England geſchehe, 
8 daraus geſchloſſen werden kann, daß einer 
for tern Parifer Meldung der „Pol. Korr.“ zu⸗ 
d gen dem Khedive ein engliſcher Rathgeber in 
Min Perfon des Unterſtaatsſekretärs der Finanzen, 
ner, zur Seite geſtellt werden foll. 
N „Dresden, 19. Januar. (W. T. B.) Se. 
0 gactät der Kaiſer war bei der heutigen ferer- 
Prin Beiſetzung des Generals der Artillerie, 
den zen Kraft zu Hohenlohe Ingelfingen, durch 
treten lügel⸗Adjutanten, Major von Hülſen ver⸗ 


— 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 19. Januar (W. T. B.) Ab⸗ 
deerdnetenhaus. Bei der eie Deaikuns 


nbelöverträge verwahrte ſich der General 


r 
— gegen die Verträge, Kaizl, gegen die Auf⸗ 


faſſung Oeſterreichs als Agrarſtaat gegenüber 
Deutſchland als Induſtrieſtaat, für welchen 
Oeſterreich das wirtbſchaftliche Hinterland bilde. 
Der Generalredner für die Verträge, Rus, führte 
aus, durch den Dreibund, welcher die Ordnung 
im Balkan hergeſtellt habe, ſei der Frieden beſſer 
gewahrt, als durch die von den Jungczechen 
befürwortete Verbindung Orſterreichs mit Rußland 
und Fraukreich. Kramar habe Elſaß Lothringen 
erwähnt, um einen Bückling vor Frankreich zu 


machen. Wenn ein Mächtigerer als Kramar jo 
geſprochen hätte, würde er die entſprechende 
Autwort erhalten haben. Die Verbindung 


Oeſterreich⸗Ungarns mit Deutſchland ſtärke zwar 
das Czechenthum nicht, dies ſei aber keine 
Urſache, den Handelsvertrag zu verwerfen Keine 
einzige Handelskammer babe ſich gegen die Ver⸗ 
träge ausgeſprochen. Die Nichtbewilligung der 
Verträge würde eine vollſtändige Iſolirung 
Oeſterreichs herbeiführen. (Beifall.) Es folgt 
ſodann eine Reihe von Berichtigungen. 

Wien 19. Januar. (W. T B. Ab⸗ 
geordnetenhaus. Nachdem der Minoritäts-Antrag 
Klaic betreffend den Handelsvertrag mit Italien 
mit 211 gegen 88 Stimmen abgelehnt war, 
wurde der Vertrag mit gleichem Stimmenver⸗ 
hältniſſe angenommen. Die Reſolutionen Bonda, 
Terlago, Coronini, Bartoli wurden dem Zoll⸗ 
ausſchuſſe zugewieſen. 

Pola, 19. Januar. (W. T. B.) Das 
norwegiſche Kanonenboot „Ellida“ iſt heute hier 
eingelaufen und mit dem üblichen Geſchützſalut 
empfangen worden. 


Schweiz. 

Bern, 18. Januar. (W. T. B.) Heute 
Abend findet in Lauſanne eine Konferenz zwiſchen 
dem Direktor der Jura⸗Simplon⸗ Bahn, Marti, 
im Namen der Direktion, und den Bankiers 
Turretini, Hentſch und Konſorten ſtatt behufs 
Beſprechung über eine eventuelle Verſtändigung 
bezüglich der Bewilligung der Emiſſion von 74, 
Millionen Frauks in Okligationen, ſowie be⸗ 
züglich der vorzunehmenden Perſonaländerungen 
und der Reviſion des Reglements. 


Belgien. 

Brüſſel, 18. Januar. In der Angelegen- 
heit der Handelsbeziehnngen zwiſchen Belgien 
und Fraukreich verlautet, daß die Brüſſeler Re⸗ 
gierung unter keinen Umſtänden geſonnen iſt, mit 
Frankreich einen Handelsvertrag auf Grund des 
lranzöſiſchen Minimaltarifs abzuſchließen. Doch 
ſoll am 1. Februar noch nicht der Zollkrieg zwi⸗ 
ſchen den beiden Ländern beginnen. Wie vers 
lautet, will die belgiſche Regierung Frankreich 
gegen deſſen Minimaltarif die Meiſtbegü ſtigungs⸗ 
klauſel einräumen, aber nur als Verſuch auf eine 
Dauer, die drei Monate nicht überſchreiten ſoll. 
Die franzöſiſche Regierung will durch dieſes Pro- 
viſorium Zeit gewinnen, um vom Parlamente 
einige Zugeſtändniſſe für Belgien zu erlangen. 
Man macht ſich hier auf dieſe franzöſiſchen 
Konzeſſionen keine übertriebene Hoffnung und 
allenthalben herrſcht die Ueberzeugung vor, daß 
der belgiſ h⸗franzöſiſche Zollkrieg unvermeidlich ge 
worden iſt. 

Die Abſicht Sr. Majeſtät des Königs, ſich 
perſönlich zur Leichenfeier des Herzogs von Cla⸗ 
reuce nach England zu begeben, iſt durch den 
formellen Widerſpruch der Aerzte vereitelt wor⸗ 
den. Se. Majeſtät war ſelbſt noch vor einer 
Woche unwohl und die Aerzte hielten es "ich: 
für rathſam, daß der König ſich den Anftren- 
gungen einer Seereiſe ausſetze. Der König 
wollte aber durchaus einen Prinzen des könig 
lichen Hauſes als Vertreter der Leichenfeier eut- 
ſenden. Nun iſt der Graf von Flandern, der 
Bruder des Monarchen, ſelbſt noch in Trauer 
um ſeinen im vorigen Jahre dahin geſchiedenen 
älteſten Sohn und kann daher die Miſſion nicht 
übernehmen. Der einzige Sohn des G afen von 
Flandern, Prinz Albert, der präſumtive Thron 
folger, iſt noch zu jung, um den Hof vertreten 
zu können und fo hat ſich denn Se. Majeſtät 
entſchloſſen, feiner Schwiegerſohn, den Prinzen 
Pyilipp von Koburg, mit der Vertretung des bel 
giſchen Kögigshauſes bei der Leichenfeier in 
Windſor zu betrauen. Keinem billig Denkenden 
wäre es beigefallen, darin ein „pol:tifches” Er⸗ 
eigniß zu erblicken, unſere Französlinge aber und 
natürlich auch die ſranzöſiſchen Hetzblätter halten 
ſich darüber auf, daß König Leopold einen „deut⸗ 
ſchen“ Prinzen als ſeinen Vertreter nach London 
eniſendet. Die „Chronique” belehrt uns dar: 
über, daß die „fortwährende Einmiſchung fremder 


Elemente in unſere Verhältniſſe“ der Bevölke⸗ 


rung mißfalle. Wir hätten von dieſer Thorheit 
gar keine En genommen, wenn es nicht noth⸗ 
wendig wäre, ſtets auf die ſeitens unſerer Frans 
zöslinge ſyſtematiſch betriebene Hetze gegen die 
belgiſche Dynaſtie hinzuweiſen. Alle Handlungen 
des Königs, felbit diejenigen, die feine Familie 
betreffen, werden abſichtlich verdächtigt, um auf 
dieſe Weiſe die „belgiſche Republik“ als Anhängſel 
der franzöſiſchen zu ermöglichen. Wenn König 
Leopold II ſtatt des Prinzen Philipp von Ko: 
burg z. B. Herrn Floquet, den Mitbegründer des 
bier erſcheinenden Blattes „Suffrage Univerſel“, 
mit ſeiner Vertretung in London betraut hätte, 
ſo hätten unſere Französlinge wabrſcheinlich nichts 
gegen die Eiumifchung „fremder Elemente“ ein⸗ 
zuwenden. 

Brüſſel, 19. Januar. (W. T. B.) De 
putirteukammer. Die Regierung brachte heute 
eine Vorlaue, betreffend die Einleitung von 
Handelsvertragsverhandlungen. ein. Der Geſetz 
entwurf ermächtigt die Regierung mit denjenigen 
Staaten, deren Handelsverträge mit Belgien ab: 
laufen, in Unterhandlungen einzutreten. Als 
Vorbedingung für die Anknüpfung von Ver⸗ 
handlungen wird die Forderung hingeſtellt, daß 
die gedachten Staaten Belgien die niedrigſten 
Tarife bewilligen. In der Vorlage wird ferner 
erklärt, der franzöſiſche Minimaltarif bilde 
le annehmbare Grundla ze für ſolche Verhand⸗ 
ungen. 


Frankreich. 

Paris, 17. Januar. Die Regierung hat 
ſoeben den Entſchluß gefaßt, daß eine Diviſion 
des Uebungsgeſchwaders detachirt werden und 
dauernd im öſtlichen Becken des Mittelländiſchen 
Meeres verweilen ſoll, und zwar bald im Piräus, 
bald in Smyrna, in Alexandria u. ſ. w. Angeb⸗ 
lich beſchäftigte ſich Ribot ſchon längere Zeit mit die⸗ 
ſem Gedanken; man wird aber wohl nicht fehl⸗ 
gehen in der Annahme, daß der Thronwechſel in 
Egypten und das Mißtrauen, das man jetzt mehr 
als je den Engländern gegenüber hegt, hierbei 


ausſchlaggebend geweſen ſind. Dieſes Mißtrauen 
ſpiegelt ſich auch in der Preſſe deutlich wieder, 
ſo bemerkte der „Soleil“ in einer Betrachtung 
der Lage in Marokko: an 

„Man muß hoffen, daß Frankreich in Ma⸗ 
rokko nicht den Fehler erneuern wird, den es in 
Egypten begangen hat Wenn es nöthig iſt, den 
Sultan von Marokko gegen feine vebellifchen 
Unterthanen zu vertheidigen, wird Frankreich mit 
England an den Vertheidigungsmaßregeln theil⸗ 
nehmen, und ebenſo an der Unterdrückung eines 
etwaigen Aufſtandes. Wenn die Marineſoldaten 
des „Thunderer“ in Tanger ans Land geſetzt 
werden, ſo werden die franzöſiſchen Soldaten des 
„Bayard“ es gleichzeitig thun. Das iſt das ein⸗ 
zige Mittel, unfere Rechte zu wahren. 

An der großen ſtrategiſchen Bahn, die von 
Ipoudun, ſüdweſtlich von Bourges zur Oſtgrenze 
führen ſoll, wird jetzt ſehr rührig an der Voll⸗ 
endung der Strecken Ipoudun ⸗ St. Florent, 
Bourges Cosne gearbeitet. namentlich an der 
Fertigstellung einer großen ſteinernen Brücke 
über den Cherfluß zwiſchen Ipoudun und Bour⸗ 
ges, die Brücke von St. Florent, welche vierzehn 
Joche mit einer Höhe von dreißig Meter erhält. 
Die ganze Linie zur Oſtgrenze ſoll bis Sommer 
nächſten Jahres betriebsfähig werden; ſie wird 
außer den Truppen des 8. Korps auch jene des 
Südweſtens, der 12. und 18. Region im Kriegs- 
falle befördern konnen und dadurch die von 
Orleans über Troyes nach Chalons führende 
ſtrategiſche Hauptbahn für die Transporte aus 
dem Weiten frei laſſen. Eine kurze ſtrategiſche 
Bahuſtrecke von 8½ Kilometer iſt bei Bricon, 
weſtlich von Chaumont von der Oſtbahngeſell⸗ 
ſchaft gebaut worden. Mit Rückſicht auf den 
Mobilmachungsplan ſollen die Detachirungen aus 
dem 3., 4. und 5. Armeekorps zur Pariſer Gar⸗ 
niſon anders geregelt werden. Vorausſichtlich 
werden dabei zwölf neue vierte Bataillone in den 
betheiligten Armeekorps errichtet. 

Paris, 19. Januar. (W. T. B.) In 
der Deputirtenkammer verlanzten Leſſeune und 
vaur (Boulangiſten), die Regierung wegen der 
vom „Intranſigeant“ gegen ein Mitglied des Ka⸗ 
bivets vorgebrachten Beſchuldigungen zu inter. 
pelliren. (Lebhafte Bewegung.) Freyeinet ſpricht 
ſich gegen eine ſolche Diskuſſion aus, mit welcher 
man nur die Regierung diskreditiren wolle. 
Mehrere Deputirte beantragen die Vorfrage. 
Laur proteſtirt gegen dieſelbe, indem er hervor 
hebt, wenn dieſelbe angenommen würde, jo werde 
man wiſſen, daß die Kammer einen Minijter 
ſchütze, der ſchon ſeit langem von der öffentlichen 
Meinung gebraudmarkt ſei. Der Miniſter des 
Innern Conſtans, hierüber erbittert, ſtürzt nach 
dieſen Worten in größter Erregung zur Tribüne; 
an der unteren Stufe trifft er mit Laur zuſam⸗ 
men und ſchlägt dieſem ins Geſicht. Die Linke 
applaudirt lebhaft. (Allſeitige Bewegu g.) Laur 
wird alsbald von ſeinen Freunden umgeben und 
auf jeinen Platz zurückgeführt. Miniſter Conſtans 
wird lebhaft apoſtrophirt. Da es dem Präſiden 
ten Floquet nicht gelang, den Tumult zu be 
ſchwichtigen, hob er die Sitzung auf. Laur wurde 
beim Verlaſſen des Saales ausgeziſcht. Obwohl 
das Bureau der Kam ner ſich entfernt hatte. 
blieben die Deputirten in dem Saale. In dem 
andauernden Tumult ſchlug der Republik mer 
Delpeeh dem Boulangiſten Caſtelin ius Geſicht. 

Paris, 19: Januar. (W. T. B.) Nach 
aufgehovener Kammerſitzung ſetzten ſich die tur 
bulenten Scenen in den Wandelgängen fort. Di⸗ 
Abgg. Dumonteil und Montegut überbrachten 
Delpeeb die Herausforderung Caſtelins als Zeugen 
deſſelben. Hierbei geriethen Delpeeh und Du⸗ 
monteil ſo heftig aueinander, daß es auch zwiſchen 
dieſen Beiden zur Verabredun; eines Duells 
kam; es wurde beſchloſſen, das Re kontre zwi 
ſchen Delpeeh und Dumonteil unmittelbar nach 
demjenigen Delpeeh und Caſtelin auszutragen. 
Der boulangiſtiſche Deputirte Bondeau wurde 
im Verfolg einer ſehr aufgere ten Auseinander: 
ſetzung mit einem Journaliſten von dem letzteren 
geohrfeigt Die Quäſtoren erſuchten nunmehr 
zur Vermeidung weiterer Konflikte die Deputirten, 
in die inneren Gänge des Hauſes zu treten, wi⸗ 
drigenfalls fie die „salle des pas perdus“ räu⸗ 
men laſſen würden. Das Bureau der Kammer 
wird in dem Zwiſchenfall mit dem Miniſter 
Conſtans von einer Intervention abſehen, da das 
Reglement der Kammer auf Conſtans als Sena⸗ 
tor nicht angewendet werden könne. 

Paris, 19. Januar. (W. T. B.) De 
putirteukammer. Bei Wiederaufnahme der 
Sitzung wurse Couſtans beim Betreten des 
Saales lebhaft begrüßt. Der Miniſter beſtieg 
die Tribüne und entſchuldigte ſich, daß er die 
Berathung geſtört habe; in gewiſſen Fällen ſei 
es unmöglich, die Kaltblütigkeit zu wahren. 
(Beifall der Linken.) Die Vorfrage bezüglich der 
Intervellation Leſſeune Laur wurde mit 438 gegen 
4 Stimmen angenommen. Hierauf wurde die 
Sitzung aufgehoben. — Während der Unter— 
brechung der Sitzung batte Floquet mit Freveinet 
und mehreren anderen Miniſtern eine perſönliche 
Unterredung. 

Paris, 19. Januar. (W. T. B.) Senat. 
Die Budgetberalhung wurde beendigt. Das 
Budget wird infol je der zahlreichen Abänderungen 
an die Kammer zurückgelangen müſſen. 

Paris, 19. Januar. (W. T. B.) Wie 
aus Tanger Fe wird, hat der abgeſetzte 
Paſcha den Regierungspalaſt bereits verlaſſen; 
der Oberzeremonienmeiſter des Palaſtes Caſd 
Mechoneſt wurde bereits von dem Sultan als 
Nachfolger des abgeſetzten Paſcha deſignirt. Man 
glaubt, daß dieſes Vorgehen dem Aufſtande der 
Eingeborenen ein Endesſetzen werde. f 

Paris, 19. Januar. (W. T. 5.) Eine 
den Zeitungen zugegangene Note dementirt in 
formeiser Weiſe, daß am 30. v. M. Kotonu von 
den Dahomeern angegriffen worden ſei. Es babe 
weder in der Region von Kotonu noch in den 
angrenzenden Landſtrichen ein Gefecht ftatigefun- 
den; die Ruhe ſei nirgends geſtört worden. 

Marſeille 19. Jauuar. (W. T. B.) Der 
von der Weſtküſte Afrikas eingegangene Poſt⸗ 
dampfer berichtet, die Dahomeer hätten, etwa 
2000 Mann ſtark, am 30. v. M. Kotonu an,e 
griffen, ſeien aber nach dreiſtündigem Kampfe ne 
flohen. Auf Seiten der Franzoſen ſeien 3 Mann 
getödtet und 10 Mann der Hülfstruppen ver: 
wundet worden: die Dahomeer hätten ca. 250 
Todte auf dem Schlachtfelde zurückgelaſſen. Eine 
anderweite Beſtätigung dieſer Nachrichten liegt 
nicht vor. 


Italien. Pen 
Nom, 19. Januar. Im Vatikan beſteht eine 


ſtarke Strömung gegen die Intimität der Kurie einer hieſigen Zeitung geſchrieben wird, brach in 
mit der franzöſiſchen Republik und es werden der perſiſchen Provinz Kallat⸗Daſcht ein ven der 


die größten Anſtrengungen gemacht zur Ver- Geiſtlichkeit angeſtifteter Aufſtaud aus. 


Die von 


drängung Rampollas und ſeiner Erſetzung durch dem Gouverneur zu Aſtrabad zur Unterdrückung 
den gemäßigten Vanutelli oder durch Galimberti. des Aufſtandes abgeſandten Truppen wurden, zu⸗ 


Des Letzteren Ernennung zum Staatsſekretär 
würde einen völligen Bruch mit der bisherigen 
Politik bedeuten, indeß iſt der Papſt zu einer 
Aenderung noch ſehr unentſchloſſen. 

Rom, 19. Januar. In der Nacht zum 


Dienſtag iſt der Jeſuitengeneral Anderledy in perſiſche! Regierungstruppen hatten 80 


Fieſole geſtorben. Antonius Anderledy war am 
3. Juni 1819 zu Brieg im Schweizer Kanton 
Wallis geboren und trat, neunzehn Jahre alt, 
in den Jeſuitenorden und ſtudirte Philoſophie 
und Theologie in Rom und Freiburg Im 
Jahre 1853 wurde Anderledy Rektor der theolo⸗ 


näckſt geſchlagen; erſt, nachdem von Teheran 
Verſtärkungen eingetroffen waren, gelang es, die 
Aufſtänd ſchen in einem am 15. d. M. ftaitge: 
habten Gefechte zu bewältigen. Die Verluſte der 
Aufſtändiſchen beziffern ſich auf 200 ne die 
Todte 
und 90 Verwundete. 


Prozeß Schweiher-Prager. 


Berlin hat jetzt wieder feinen Senſations⸗ 


ziſchen Studien⸗Anſtalt zu Köln, 1856 Rektor prozeß, welcher das Intereſſe der weiteſten Kreiſe 


des theologiſchen Kollegiums in Paderborn, 1859 
Provinzial, 1865 Profeſſor der Moral Theologie 
in Maria Laach, 1869 Rektor daſelbſt, 1870 
Aſſiſtent des Jeſuitengenerals Bedr in Rom, 
1883 deſſen Vicarius und endlich am 16. Mai 
1884 deſſen Nachfolger. 

Rom, 19. Januar. (W. T. B.) Depu⸗ 
tirtenkammer. Der Miniſterpräſident di Rudini 
legte das Handelsübereinkommen mit Bulgarien 
vor. Hierauf wurde die Berathung über die 
Handelsverträge fortgeſetzt. Prinetti entwickelte 
eine Tagesordnung, in welcher die Genehmigung 
der Handelsverträge auf nur ſechs Jahre ver⸗ 
langt wird. Crispi brachte einen Nachtrags⸗ 
artikel ein dahingehend, die Regierung zu er⸗ 
mächtigen, mittels Spezialprotokolles eine ſchieds⸗ 
richterliche Klauſel zur Löſung aller Fragen zu 
vereinbaren, welche während der Ausführung 
der Handelsverträge auftauchen könnten. 

Rom, 19. Januar. (W. T. B.) Depu⸗ 
tirtenkammer. Das Haus genehmigte eine von 
Indelli beantragte Tagesordnung dahingehend, die 
Kammer billige die den Handelsverträgen zu 
Grunde liegenden Gedanken. Das Haus trat 
ſodann in die Spezialdiskuſſion der Handels⸗ 
verträge ein. Criepi beantragte ein Amen⸗ 
dement, nach welchem die Dauer der Verträge 
auf ſechs Jahre zu beſchränuken ſei. 

Rom, 19. Jauuar. (W. T. B.) Depu⸗ 
tirtenkammer. (Ausführlichere Meldung.) Im 
Fortgange der Sitzung begründete Crispi den 
von ihm beantragten Zuſatzartikel, erinnerte an 
vie Debatte von 1890 und behauptete, es ſei 
nichts geſchehen, um das Ziel zu erreichen, 
welches man ſich geſteckt habe. Die Wirthichafts- 
politik laſſe ſich nicht von der allgemeinen Politik 
rennen, wie das Beiſpiel Frankreich; und 
Deutſchlands bewieſe. Wenn die Regierung auf 
eine Verſtändigung mit Frankreich gehofft hätte, 
ſo hätte ſie vor der Erneuerung des politiſchen 
Vertrages den Ausgang der kommerziellen Ver 
baudlungen abwarten ſollen; die Regierung habe 
im Gegentheil dort angefangen, wo ſie hätte auf- 
hören ſollen. Daraus reſultire, daß Frankreich 
ſich abgeſchloſſen habe und die Schweiz ſich viel⸗ 
leicht abſchließen werde. Da er die wirthſchaft⸗ 
liche JIſolirung Italiens nicht wolle, fo werde 
er für die Verträge ſtimmen, obwohl er ſie 
nicht für gut halte; er fordere jedoch, daß ihre 
Dauer auf ſechs Jahre herabgemindert werde, 
theils, weil die Verhältniſſe des Landes ſich 
verändern könnten, theils deshalb, damit beim 
Ablaufe der Tripelallianee im Jahre 1898 
Italien in feiner Widlensbeſtimmung freier wäre. 
Was die Schiedsgerichtsklanſel anlange, fo er⸗ 
innerte Redner daran, daß ein Beſchluß der 
Kammer vom Jahre 1890 beſtimme, Streitigkei 
ten aus den Verträgen ſeien durch ein inter⸗ 
nationales Schiedsgericht zu begleichen. Der 
Miniſterpräſident di Radini erklärte, die Schieds⸗ 
gerichtoklauſel annehmen und mit den befreunde 
ten Regierungen wegen deren Feſtſetzung in Ver⸗ 
handlungen treten zu wollen. Der Miniſter er⸗ 
ſuchte ferner Crispi, von feinem Antrage, welcher 
die Dauer der Verträge kürzen wollte, abzuſtehen; 
die Annahme dieſes Antrages ſeitens der 
Kammer komme einer Verwerfung der Handels⸗ 
verträge überhaupt gleich. Italien werde dann 
wirthſchaftlich iſolirt ſein; die zwölfjährige Dauer 
der Verträge wurde vereinbart, weil man ein 
wirthſchaftliches Faktum vollenden wollte, deſſen 
Bedeutung von ganz Europa anerkannt werde. 
In Uebrigen bedeute die zwölfjährige Dauer der 
Verträge nicht die Unmöglichkeit ihrer Ver⸗ 
beſſerung. 

Rom, 19. Januar. (W. T. B) Depu⸗ 
tirtenkammer. In der Fortſetzung der Berathung 
verlangte Prinetti die Zuſicherung der Regie 
rung, daß dieſelbe alle ökonomiſchen Fo gen, 
namentlich hinſichtlich des Münzweſens ſowie der 
neuen ökonomiſchen Richtung erwogen habe. Der 
Miniſter Chimirri kündigte die bereits erfolgte 
Unterzeichnung des Uevereinfommens betreffs der 
Induſtrie Privilegien an und erjuchre Prinetti, die 
Verträge, deren Dauer eine nothwendige Bürgſchaft 
für die Orduung und Stabilität ſei, ohne Reſeroe 
anzunehmen, worauf Prinetti feine Tagesord⸗ 
nung zurückzog. Hierauf wurde bie Tagesord- 
nung Indelli angenommen, wonach die Kammer 
in Billigung der in de Handelsverträgen vor 
berrſcheuden Gedanken zur Debatte der einzelnen 
Artikel übergeht. Alsdann begann die Spezial: 
debatle. Der Finanzmiuiſter Colombo erklärte, 
er werde die Frage ſtudiren, ob es möglich ſei, 
die Prozentſätze des Zolltarifs den vertragsloſen 
Ländern gegenüber bei der Erörterung des ene 
raltarifs zu erhöhen und verſprach die Einbrin— 
gung einer Negierungsvorlage zur Beſeitigung 
des Ausfuhrzolles auf Seide. Hierauf wurde 
Artikel eins angenommen. 

Rom, 19. Januar. (W. T. B) Nach⸗ 
dem die Kammer in namentlicher Aoſtimmung 
den Antrag Crispi mit 174 gegen 49 Stimmen 
abgelehnt halte, wurde die Sitzung nach 8 Uhr 
Abends geſchloſſen. . 

Venedig, 19. Januar. (W. T. B.) In 
der heutigen Sitzung der techniſchen Kommiſſion 
der Santiätefonferenz wurden die Syſteme der 
Desinfektion der Schiffe berathen und ein voll 
ſtändiges Einvernehmen in dieſer Frage erzielt. 


Serbien. 

Belgrad, 19. Januar. (W. T. B.) Die 
hieſige deuiſche Kolonie gab beute dem deutſchen 
Geſaͤndten Grafen Bray ein Abſchiedsbankett; 
morgen wird demſelben eine Daakadreſſe der Ko⸗ 


lonie überreicht werden. 
Tauſchauooie gebt als Geſandter nach St. 


Petersburg. 
Aſien. 


Tiflis, 19. Januar. (W. T. B.) Wie 


erregt und den Zuhörerraum des Schwurgerichts⸗ 
ſaals im Landgericht 1 bis auf den letzten Platz 
mit einem Publikum füt. welches weſentlich von 
den dort üblichen Zuhörern abweicht, da die 
beſſere Geſellſchaftsklaſſe die Majorität biloct. 
Es handelt ſich um eine Anklage wegen verſuchten 
Mor es, reſp. Anitiftung und Hülfeleiſtung zu 
dieſem Verbrechen gegen den 30 jährigen Hand⸗ 
lungsgehülfen Max Schweitzer und deſſen 
Schweſter, die Frau Eugenie Prager, deb. 
Schweitzer, 33 Jabre alt, beide bisher unbejtrait. 
Der Anklage liegt folgender Thalbeſtand zu Grunde: 
Frau Prager lebt ſeit dem Jahre 1879 mit 
dem Dr. jur. Georg Prager in eiuer nicht 
ſehr glücklichen Ehe, welcher zwei Tochter im 
Alter von 11 und 2 Jahren entſtammen. Das 
Eheleben hat ſich in den letzten Jahren dermaßen 
getrübt, daß die Ehefran am 26. Auzuſt 1891 
die Eheſchedungsklage erhob. Herr Dr. Pra zer 
ſeinerſeits beabſichtigte, die Klage wegen Eye 
bruchs gegen feine Frau zu erheben und in dieſem 
Auftrage verhandelte Rechtsanwalt Or. Staub 
am 16. Auguſt mit Frau Prager und ließ dur g 
blicken, daß ihr Ehem iun Beweiſe für die Treu 
loſigkeit feiner Frau in Händen habe. Aufangs 
September hatte Frau Prager, weſche zwar in 
derſelben Wohnung mit ihrem Ehemane hauſte, 
ſich von demſelben aber vollſtändig abſen ut 
hatte und in eigener Schlafitube fchliei, wied e⸗ 
holt ihren Dienſtboten gegenüber die Befürchtung 
ausgeſprochen, daß ſich ihr Ehemann wohl den 
nächſt einmal das Leben nehmen, ſich erſchießen 


würde. Schon ſeit Anfang Auguſt batıe 
Dr. Prager feinem Schwager, dem Auge⸗ 
klagten Schweitzer, das Betreten der Woh⸗ 


nung unterſagt und zum 18. September hatte 
er ſeine Frau zum Verlaſſen der Wohnung aa 
gefordert. Die Pragerſche ohnung befindet ſich 
Hallſches Ufer 27, 1 Treppe, die beiden Schlaf 
zimmer des Ehepaares, deren verbindende Zyür 
jeit längerer Zeit von beiden Seiten geſcloſſen 
gehalten wurde, liegen am Ende des hinteres 
Korridors. | 

Ju der Nacht zum 18. September ereignete 
ih nun in dieſer Wohnung eine Schredensicene. 
Herr Dr. Prager war um ½9 Uhr nach Hauſe 
ſekommen, hatte allein Abendbrod gegeſſen und 
gegen ½ 11 Uhr ſein Schlafzimmer betreten. 
Nachdem er das Licht auf dem am Kopfende des 
Bettes ſtehenden Nachttiſch angezündet hatte, 
warf er ſich in einer bedeutenden Unruhe ang 
kleidet aufs Bett, erhob ſich aber nach ei igen 
Minuten und eutkleidete ſich. Seinen Rock legte 
er auf einen zwiſchen dem Fußende des Bettes 
und dem Toiletteutiſch ſtehenden Kinderwagen. 


Er hatte keine Ahnung davon, daß hinter dieſenn 


Toilettentiſch ſich der Angeklagte Schweitzer ver⸗ 
borgen hielt und die Vorgänge im Zimmer übe 
ſeben konnte. Nachdem Dr. Pra er ſich ins 
Bett gelegt hatte, las er noch bis gegen 12 Uhr 
und löſchte daun das Licht aus. Als er etwa 
eine halbe Stunde im Haloſchlummer gelegen, 
wurde er durch ein verdächtiges Geräuſch erweck!. 
Er richtete ſih im Bett auf und zündete mit 
einem Streichholz das auf dem Nachttiſche 
ſtehende Licht an. In dieſem Augenblick warde 
von einer Perſon, welche dicht am Kopfende des 
Bettes ſtand, ein Shuß auf ihn abgefeuert und 
zwar aus ſolcher Nähe, daß ihm die Lohe des 
verbrannten Pulvers über die Augen ſchlug. 
Das Blut rieſelte ihm über den Nacken, er fiel 
in eine kurze Ohnmacht und als er aus derſelbe! 
erwachte, war der Thäter aus dem Zimmer vers 
ſchwunden. Auf Pragers Hülferuf eilten Dienſt⸗ 
boten und Nachbarn herbei, Frau Prager aber 
rückte und rührte ſich nicht und erſt als die 
Polizei eintraf, bequemte ſie ſich dazu, ihr Bett 
zu verlaſſen. Die Polizei fand unter dem Kiſſen 
dieſes Bettes in ein der Frau Prazer gebörige⸗ 
Hemd eingewickelt ein Oberhemd M. 8. gezeichnet 
und einen grauen Kaiſermantel des Angeklagten 
Schweitzer und in den Taſchen 2 Portemonnaie; 
mit 161 M. 65 Pf. Inhalt. Im Speiſezimmer 
fand man ferner Schweitzers Chapeau elaque 
eine Handlaterne und inen falſchen Bart. Min 
hatte hierdurch genügende Fin jerzeig dafür, wer 
der Thäler war. Frau Prager wollte von nichts 
wiſſen. Sie behaupiete, daß ſie ihren Bruder 
zum letzten Male am 13. September geſprochen 
babe und leugnete jede Betheiligung an dem 
Mordanſchlage gegen ihren Ehemann Erit einige 
Zeit ſpäter geſtand ſie zu, daß ſie mit ih em 
Bruder im Einverſtäudniß geweſen ſei, behauptete 
aber, daß ihre Abſicht nu! darauf gerichtet 
geweſen ſei, Briefe, die ihr Ehemann ihr wegge⸗ 
nommen, dieſem wieder abzunehmen. 
Der Angeklagte Sch Heitzer blieb einige Zeit 
lang verſchwunden. 
als Handlungegehülfe in dem Geſchäft von Sta⸗ 
dion, Brecht u Co. in der Krauſenſtraße in 
Stellung war, halte fh im Geſchäft krank ge 
melcet und war, nach den Ermitlelungen der 
Kriminalpolizei, am 14. September nach Ham⸗ 
burg gereiſt. Die Anklagebehörde niſamt an, 
daß er ſich mit dem Mordplane herumgetragen 
und dieſe Scheinreiſe nur angetreten habe, um 
eventualissime einen Alibibeweis bei der Haut, 
zu haben. Er iſt nämlich ſchon am 16. Sep⸗ 
tember heimlich wieder hierher zurückgekehrt, be⸗ 
gab ſich aber nicht in feine Wobnung (bei feiner 
Mutter Großbeerenſtraße 75), ſondern ſtieg i! 
einem Hotel an der Weidendammer Brücke ab. 
Nach den Behauptungen der Anklagebehörde foll 
er dann am 16. September Abends mit feiner 
Schwerter eine heimliche Zuſammenkunft in der 
Prager'ſchen Wohnung gehabt und ſich am 17. 


September Abends in das Haus und in die Pra- 
gerſche Wohnung, die ibm von der Angeklagten 


geöffnet ſein ſoll, geſchlichen haben. 1 


feine Aufſtellung hinter einem mit Zeugſtoff gar⸗ 


nirten Toilettentiſch, welcher in dem Schlafzim⸗ / 


mer des Dr. Prager ſtand, hatte ſich mit Hülfe 


Der junge Mann, welcher 


Er nahm 


eines falſchen Bartes unkenntlich gemacht und 
verübte dann das Attentat. Nach demſelben ent⸗ 


darin beizuſtimmen, daß hier ein mit voller 
Ueberlegung ausgeführter Mordverſuch vorliegt, 


dem Flur des Hauſes große Wollweberſtraße 37 
einer Austrägerin ein Korb mit Semmeln, ſowie 


re — 


für erwieſen, daß Mißhandlungen vorgekommen 
ſind, ließ aber die Verhandlung vertagen, um noch 


TTS Tc / c / / EUER DE 


Weizen per Januar 1 D. 02 ½ C., per Fe 
bruar 1 D 02%, C., per Mai 1 D. 027,5. &e- 


floh er und iſt erſt am 23. September in Flens⸗ welcher von der Angeklagten Prager in der raffi⸗ 12 Beutel ohne Jnhalt geſtohlen. Es thut daher einige Perſonen der Beſatzung vorzuladen. Er[treidef 50. Mai 5025 
busg ergriffen worden. Der Revolver, welchen nirteſten Weiſe erſonnen iſt. wohl die Bitte noth, mehr Acht auf die Beutel bittet auch das Seeamt, zu ergründen, ob die Je 45 7 5 yon per 6 105 
er benutzt, wurde am 26. September im Flens Die beiden Vertheidiger, Rechtsanwälte Cohn zu geben. vom Lloyd erlaſſenen ſtrengen Vorſchriften über Rio Nr. 7 13,50. Kaffee per Februar ond. 


* afen gefunden, mit noch 4 Schüſſen ge⸗ 
aden. - 

Auch der Angeklagte Schweitzer behauptet, 
daß er von ſeiner Schweſter nur gedungen ſei, 
um die Briefe wegzunehmen und daß er aus 
Furcht, von dem erregten Doktor Prager ergrif⸗ 
fen zu werden und lediglich um dieſen von einer 
Verfolgung abzuſchrecken, blindlings einen Schuß 
abgegeben habe. Die Anklagebehörde meint da⸗ 
gegen, daß der Rock, in welchem allein die von 
der Angeklagten geſuchten Briefe hätten ſein kön⸗ 


habe er mit ſeiner Schweſter verabredet den 
Verſuch zu machen, ſich in den Beſitz der Briefe 
zu ſetzen. Der Brief endet etwa wie folgt: 
„Meine arme unglückliche Schweſter hatte keine 
Ahnung davon, daß ich bewaffnet war, ſonſt 
würde ſie meinen Plau nicht gebilligt haben, 
Gott weiß es! Bald werde ich für meine 
unglückſelige That vor dem himmliſchen Richter 
ſtehen. Dem irdiſchen Richter werde ich mich 
entziehen. Verzeiht mir Alle! Im Jeuſeite 
hoffe ich Euch Alle wiederzufehen, denn es giebt 
ein Zenſeits!“ Mit Bezug auf dieſen Brief 
bemerkte der Präſident des Schwurgerichts, daß 
Einem beim Leſen dieſes Briefes der Widerwillen 
überkommen müſſe, wenn man ſieht, wie der 
Angeklagte angeſichts des Todes Gott zum Zeugen 


und Rausnitz, plädirten aus „inuerſter ernſteſter 
Ueberzeugung“ auf Nichtſchuldig. 

Um 7½ Uhr begann der Vorſitzende ſeine 
Rechtsbelehrung, welche er etwa wie folgt ein⸗ 
leitete: Ich beneide die Vertheidiger, die jedes⸗ 
mal das Nichtſchuldig aus voller Ueberzeugung 
beantragen. Wenn die Herren Vertheidiger am 
Richtertiſch ſäßen, würden wohl nie mehr Ver⸗ 
urtheilungen ſtattfinden. Ich beneide ſie um ihre 
Menſchenfreundlichkeit, und es iſt doch merkwür⸗ 
dig, daß, wenn ſie, die Juriſten ſind, ſo feſt von 


in das Gefängniß zurückgeführt. 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 20. Januar. Schwur⸗ 
gericht. Bereits am Sonnabend ſtand der 
Friſeur Karl Preußler von hier auf der An: 
klagebank, um ſich wegen eines augeblich began⸗ 
genen Meineides zu verantworten. Die Ber: 
handlung wurde jedoch, da, wie wir gemeldet, 
der Hauptzeuge nicht erſchienen war, bis auf 
heute vertagt. Der Sachverhalt der Anklage iſt 
folgender: Im Oktober 1890 erſchien bei Preuß⸗ 
ler der Reiſende Schaller von der Buchhandlung 
Kulicke u. Ko. in Berlin, um jenen zur Beſtel⸗ 
lung eines Brockhaus'ſchen Lexikons zu bewegen. 


Dem Kaufmannn Korth iſt vorgeſtern 
e aus dem Laden eines Fleiſchermeiſters 
in der Breitenſtraße, in welchem er Einkäufe 
zu machen hatte, ein Portemonnaie mit Juhalt, 
mehreren Lotterielooſen, einem durchſchnittenen 
Trauring, ſowie einer ſilbernen Gedenkmünze im 
Geſammtwerthe von etwa 100 Mark geſtohlen 
worden. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 
fleiſch: Keule 1,20 — 1,30 Mark, Vorderfleiſch 


Laud am Strande von Zinnowitz ein. Die Sache 
hat bis jetzt geſchwebt, nun ging aber Herrn W. 
eine Aufforderung der königlichen Regierung in 
Stettin um Einſendung eines Bebauungsplanes 
des gedachten Grundſtücks zu mit der gleichzeitigen 
Mittheilung, daß die Regierung 0,70 mehr pro 
qm beanſprucht, als Herr W. ſeiner Zeit geboten 
hatte. Herr W. hat dies Auerbieten acceptirt und 
wird bei ſeiner Anweſenheit in Zinnowitz im 
Frühjahr dieſes Jahres einen Bebauungsplan 
anfertigen laſſen, ſodaß vorausſichtlich die Er⸗ 
richtung dieſes Gebäudes am Strande im Jahre 
1893 in Angriff genommen werden könnte. Auch 
aus Zinnowitz erhielten wir von zuverläſſiger 
Seite die Beſtätigung der Nachricht, daß bie 
Regierung bereit iſt, Parzellen des Dünenter rains 


die ärztliche Unterſuchung der Kohlenzieher auch 
ausgeführt worden. Hoffentlich wird volle Auf⸗ 
klärung über die Sache geſchaffen. 


Börſen⸗Werichte. 

Stettin, 20. Januar. Wetten: Bewölkt 
Femyerater — 7 Reaumur, Morgens — 13° 
Reaumur. Barometer 773 Millimeter. Wind: O. 


Rio Nr. 7 12,37. Kaffee per April erb 
Nr. 7 11,90. Weizen 
Mai 101 ½ 

Newhork, 19. Januar. Beſtand an 
Weizen 1,232,000 Buſhels, do. an Mais 
1,190,000 Bufhels. 


Paris, 19. Januar, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Belt. Anhaltende Nachfrage nach fran⸗ 


ver 
(Anfangs⸗Koun e) Ro 


Weizen flau, per 1000 Kuogramm Lofo zöſiſcher Rente belebte. 


213-217 bez., per Januar 220,00 nom., per 


per Jauuar 5700 Mark, per 

April⸗Mai 55,80 Mark., 

Spiritus loko 70er 48,40 Mark, per Ja⸗ 
70er 47,70 Marl, per April⸗-Mai 70er 
Mark, per Auguſt⸗September 70er 49,50 

Hafer per Januar 157,00 Mark, per 

April⸗Mai 157,50 Mark. 

Petroleum per Januar 24,00 Mark 
London. Wetter: fehlt. 3 Uhr. 
3 Beibn 20. Januar. Schluß⸗Courſe. 


ng Conſols 4% 106,66 London kurz 
90. do. 3½%9% 99,25 London lan 
Deutſche Reichsanl, 3% o Amſterdam kurz 
em a. Pfaudorteſe 3½% 95,70 | Pas kurz 
tal entf de Meut⸗ 91,00 | weigieun kurz 


nuar 
48,70 
dark, 


Kours vom 18. 


nen, dicht bei dem Verſteck des Schweitzer gele⸗ der Unſchuld der Angeklagten durchdrungen ſind, 1,20 Mark, Filet 1,80 Mark; Schweine ⸗ Ayril⸗Mai 215,50 —213 bez., per Mai⸗Juni 214,50] 3%, Gerd 96 40 96,37½ 
gen habe und beruft ſich auf Sachverſtändige nicht alle anderen Juriſten derſelben Meinung[fleiſch: Kotelettes 1,40 M., Schinken 1,20 B., 214 G. % Rene 95 4⁵ 95.37"), 
darüber, daß der Schuß in allernächſter Nähe auf | find, ſondern noch ſolche arme Unſchuldige auf Mark, Bauch 120 Mark; Kalbfleiſch Roggen weichend, per 0% Kilogramm %%) Auleige 105,80 | 105,75 
den Kopf des im Bette aufgerichteten Dr. Pras|die Anklagebank gebracht werden. Laſſen Sie die Keule 1,30 Mark, Vorderviertel 1,20 Mark, loko 213 218 bez., per Januar 222 B., Jialicnuſiche 5% Nente . 90,20 90,07½¼ 
ger abgegeben worden ſei. Thatſachen, die ſich vor Ihren Augen abzeſpielt Kotelettes 1.50 M Hammelfleiſch: Kote⸗ per April⸗Mai 217 bez., per Mai⸗Juni 215 Fefe weden 0.30 | 96,25 
Dr. Prager iſt an ſeiner Geſundheit erheb haben, auf ſich wirken und ſeien Sie Mannes lettes 1,50 Mark, Keule 1 20 Mark, Vorderfleiſch B. u. G. per Juni⸗Juli —,—. 7070 Ruen Ben: EG a u 
lich geid ädigt worden. Der Verwundete mußte genug, nach Ihrer eigenen Uererzeugung zu ur⸗ 1,20 Mark; geräucherter Speck 1,60 Mark Gerſte ſtill, per 1000 Kilogramm loko 4% Rufen de 1889 930 9 
am 19. September in eine Klinik überführt theilen. Daß die Frau die Briefe haben wollte, per Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren pommerſche 153— 178 bez., Märker —,— bez. % unifiz. Egypter . 480,00 480,00 
werden und hier wurde die Narkoſe der Spitz⸗ iſt ja zweifellos, es fragt ſich blos, ob nicht da⸗ 10 bis 20 Pf. billiger. Hafer matt, per 1000 Kilogramm loto 4% Spanier Ausere Anleihe. 62,75 | 62,50 
kugel extrahirt. Während die Heilung Anfangs neben noch der Plan beſtand, den Dr. Prager zu TEE EEE EEE 5 2 bez. Convert. Türken ,... 18.72 ¼½ ] 18,67½ 
normal verlief, trat am 30. September Wund⸗ beſeitigen. Beides läßt ſich vereinigen, und Sie | re Rüböl niedriger, per 100 Kilogramm Türkiſche Sooſe.. .. 22 70.60 71,00 
roſe hinzu, die jedoch günſtig verlief, ſo daß Dr. haben zu prüfen, ob dies nicht der Fall war. — Aus den Provinzen. loko ohne Faß, bei Kleinigkeiten flüſſiges % Priol Turk Obligationen . 41850 | 42000 
Prager Ende Oktober ſich in die Behandlung ſei⸗ Nach Beendigung der Rechtsbelehrung ziehen ſich Swinemünde, 19. Januar. Ueber das 57,00 nom., per Januar 57,00 nom, per April⸗ onen 628,75. | 628 72 
nes Hausarztes begeben konnte. die Geſchworenen gegen 8 Uhr zurück. Vermögen des Kaufmanns Otto Köhn, bier⸗ Mat 57,00 nom. F 0 eg 
Bei der Vernehmung der Angeklagten be⸗ Das um 9½ Uhr gefällte Verdikt der Ser ſelbn, iſt das Konkursverfahren eröffnet Mais ohne Handel. Kanqur ot ö re 
kannten ſich Beide als nichtſchuldig. Schweiger |Ihworenen ſprach den Angeklagten Schweitzer des Der Rechtsanwalt Berent iſt Verwalter Spiritus matt, per 100 Liter a 100 „ 5 675.00 
gie t zu, daß er ſih in dem Zimmer ſeines verſuchten Todtſchlages, Frau Prager der Anftif der Mafie. Anmeldefriſt: 16 März Prozent loko 70er 47,3 bez., loko 50er —.—, „ dgompe, 8 85.00 
Schwagers verſteckt habe, um in den Beſitz tung dazu ſchuldig und verneinte bei beiden An Greifswald, 18. Januar. Gelegentlich der[Per Januar 70er 47,1 nom., per April⸗Mai e 0% 1217.00 1218 0: 
einiger Lichte zu gelaugen, als er aus feinem geklagten die mildernden Umſtände. . 21. Wiederkehr des denkwürdigen Tages der 70er 48,7 nom., per Juli⸗Auguſt 70er 50 nom., e a n 155 00 | 150,00 
Verſteck hervorgekommen ſei, habe er ein Geräuſch Der Staatsanwalt beantragte gegen beide Kaiſerproklamation zu Verſailles veranſtalteten die per August September 7Oer 50 nom. . 5 OS ae 
ö i i hten | Angeklagte vier Jahre Zuchthaus und Ehrverluit | 707 BU SEN 1 9 i iſe: Weizen 22 \ Banamasstanulftlien ......... 22 00 22,0 
gehört und in der Aufregung den mitgebrachten geklagte Korps hieſiger Univerſität heute Abend einen Regulirungspreiſe: Weizen 220,00, Roggen 5% Obligationen] 23.00 23˙00 
Revolver abgeſchoſſen. Demnächſt habe er ſich auf drei Jahre. Fackelzug. Die von dem Scheine der Fackeln be- 222,00, 70er Spiritus 47,1, Rüböl —.—. Ro Tiuts⸗Anlen . 46,25 488,75 
entfernt und ſei nach Hamburg geflüchtet und Das Urtheil des Gerichtshofes ; ; 85 e Angemeldet: Nichts. 5 tan Be he 
a euchte Schlittenreihe gewährte einen impoſanten Suezkanal⸗Akelenn. 2680,00 663.00 
dann nach Flensburg. Von Flensburg aus [lautete gegen den Angeklagten Anblick. Nicht ti Gas Pariien.. w . 2... kan: 1435,00 |1425,00 
richtete Schweitzer einen Brief an die Staats- Schweitzer auf fünf Jahre Zucht⸗ Wolgaſt, 16. Januar. Von gut unterrich- a icht amtlich. Credit Lyon nass.. 5,00 | 805,00 
amvaltfchait, um feine Schweſter zu entlaſten. haus und Ehrverluit auf 10 Jahre, fe er Seite gebt der Neuvorp Poſt“ in Betreff Petroleum loko 11,10 verzollt bez. Gas pour le Fr. et IElrang. . . —— | 545,00 
Der Brief beginnt wie folgt: „Ehe ich aus gegen die Angeklagte Prager aufſder Jinnowitzer Düinen⸗ Verkaufs Angelegenbell —— Transatlantidue 4.561,00 | 560,00 
dieſem Jammerthale ſcheide, halte ich es fürſſechs Jahre Zuchthaus und zehnſdie Mittheilung zu, daß der Miniſter den Ver⸗ Landmarkt. nn nu a 4365.00 4400.00 
meine Pflicht, meine unglückliche Schweiter, die Jahre Ehrveriuft 17 kauf des Dünenterrains in Zinnowitz an eine Weigen 214222. Moggen 210 ls, | Tupac Cab. 8200 —— 
ganz unſchuldig fit, zu rechtfertigen.“ — Gr er⸗ Bei Verkündigung biefes Urtheileſpruche, Attiengeſellſchaft abgelehnt hat. Dagegen scheint Gerſte 164-160. Hafer 165 112. Mibſen .;, e ee 
zählt dann, daß feine Schweſter in Oſtende welcher im Auditorium Senſation ecregte, brad)| die Regierung ni 0 ia. won. ——. Ben 300-350. Stroh 32—34. enter auf deut u lin z M. 1237 225 
Be g g $ gr 8 A 5 die Regierung nicht abgeneigt zu fein, einzelne 2 Wechſel auf deutſche Platz 3 M. 122 | 122,75 
offentlich von ihrem Mann gemißhandelt worden die Augeklagte Prager laut jammernd zuſammen. f 1 0 2 Pei Kartoffeln 75—84. Erbſen — — We ud dur 25.15 ¼ 25˙15• 
1 . [Theile des in Frage ſtehenden Terrains an Pri⸗ Wechſel auf London kurz 25,15½¼ 25,15½ 
ſei, daß dann der Mann eine Weltreiſe au-] Nachdem die Sitzung geſchloſſen war, mußte der pale zu verkaufen, und zwar zum Preiſe von Sa Fheqne auf London | 25,17 25,17 
getreten, nach deren Rückkehr er ſich in den] Borjigende wiederholt darauf dringen, daß der 175 pio am Ferner e Berlin, 20. Januar. Weizen per Januar] Wechſ. Amſterdam e.. . 206,12 | 20618 
Beſitz von Briefen feiner Frau geſetzt habe, die[ Saal geräumt werde. Der Zeuge Dr. Prager richt die ebenfalls für unſere Zinnowitzer Leſer 208,00 Mark, per April ⸗ Mai 207,50 Wien tet. 211.00 | 211,00 
dieſe während feiner Abwefenheit mit Freunden trat an die Anklagebank herau und ſuchte im] bon groß em Jutereſſe fein dücſte. — Vor zwei Mark, per Mal. Juni 208.25. . 455,00 | 435,00 
ER: : e f theidiger feine 0 5 al } Urſte. 5 15 1 4 „[ ompuii, a’Bseompte nene .. 512,00 | 515,00 
des Hauſes gewechſelt hatte. Die Briefe jeien| Verein mit dem Vertheidiger feine laut ſchluch Jahren kam Herr Willer, Stettin, der Pächter loggen per Januar 226,00 — 222,75 onson⸗ alt 82.50 25 
ganz harmlos geweſen, der Mann habe ſie aber zende Ehefrau zu beruhigen. Nach er ergrei des Strandhotels in Zinnowitz, bei der Regie⸗ Mark, per April⸗Mai 214,25 Mark, per Mai⸗ _ binſon⸗ nen. D N 5 82,50 5 
gegen die Frau verwerthen wollen, und deshalb fenden Abſchiedsſcene wurden die Verurtheilten rung um käufliche Ueberlaſſung von 2 Morgen Juni 211,50 Mark. Woll⸗ Berichte. 


Antwerpen, 19. Januar, Vorm. 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Willens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per Februar 
4,30, per April 4,37½, per Juni 4,42 /, per 
Auguſt 4,50 Ve käufer. 


TT 
Telegraphiſehe Depeſchen. 
Paris, 19. Januar. Deputirtenkammer. 

Bei der Asjtimmung über die Vorfrage bezilz⸗ 


Je lich der Juterpellation Leſſeane-Laur wurde dies 
— ſelbe mit 338 gegen 44 Stimmen votirt, nicht 


mit 438 gegen 44 Stimmen, wie urſprünglich 


der Unwahrheit anrufe, denn es iſt doch un- Pr. lehnte ab, ſtellte jedoch dem Reiſenden frei, in Zinnowitz an Private Preif. do. 8% Eiſenb.⸗Oblig 56,40 Bredow. Cement⸗Fabr. — in Folge eines Irrt 8 der Sekretäre bei der 

es 5 Rei Ä zu verkaufen zum Preiſe „ 22° 3% 35 : 8 rrthums der are dei der 

wahr, wenn er behaupte, die Schweſter habe] wieder mit vorzukommen. Um die Adreſſe von von 1,75 pro Quadratmeter. Zum öffentlichen a RE ee ee Zählung der Stimmzettel gemeldet wurde. Die 
nichts davon gewußt, daß er einen Revolver bei] Preußler zu haben, erſuchte Sch. jenen, ſeinen Aufgebote werden dieſe Terrains aber nicht kom⸗ ert e mene deo Stell. Ehametterpabe, i 

ſich führte. Die ganze That zeuge von ganz] Namen und die Adreſſe auf ein leeres weißes men. Im Allgemei ird dieſer Entſchluß d Zeröuge 8% nene: 400 „iter e „s Rechte enthielt ſich faſt durchweg der Abftim- 

nu. Im gemeinen wird dieſer Entſchluß der 2 6% Goldrente 750 or ehrt chem. us 16 mung. Laur erbat auf telegraphiſchem Wege 


ungewöhnlicher moraliſcher Verkommenheit! 
Die Angeklagte Prager giebt bei ihrer Ver⸗ 


Blatt eines Notizbuches zu ſchreiben, das Schal: 
ler an die Wand drückte Pr. notirte dann auch 


königl. Regierung mit großer Freude von allen 
Intereſſenten aufgenommen werden, jedenfalls 


deu-Gredtti 4½% 92,60 
24 do. von 1880 84 60 
Mexikan. 6% Goldrente 82,70 
Deſterr. Banknoten 172,56 


Ultimo-Kourfe: 
Discontor&ommanbit 180,75 


von Rochefort in London Auskunft darllber, ob 
er Conſtaus zum Duell fordern oder ihn vor 


nehmung an, daß ſie im Alter von 20 Jahren] darauf feine vollſtäudige Abreſſe mit Bleiſtift wird es aber Vielen eine große Genugthuung bes [Jette kannte 55 |: 

J bieten Inn ver Rdjenbe cateente TG. Zum großen reiten, daß die Offerte der Altiengeſellſchaft nun, In ae dl 199,50 | Ocnern, a 123,60 Gericht ziehen ſolle. 
Be... zei Kinder herrühren. Die Angeklagte Erſtaunen Preußler's ging ihm alsbald darauf endgültig abgelehnt iſt. 8 e 1550 Das Gerücht von der Demiſſton des Mi 
füytte einen großen Hausſtand, hielt ſich drei ein Lexikon zu, das er aber als nicht beſtellt ſo⸗ 5 nn mit a j sin 
fort wieder zurückſchickte. Doch von der Buh ? o, (100, 4% 96,0 Ha 46 niſters Conſtans beſtätigt ſich nicht, die übrigen 


Dienſtmädchen und für die Wohnung wurden 


räumen Ueber die Beweiſe, welche bei der Ver⸗ 
handlung eine Rolle ſpielen, giebt die Angeklagte 
an, fie habe von dem Rechtsanwalt ihres Mannes 
ehört, daß ihr Maun Briefe habe, wodurch er 
0 vernichten könne. Sie habe niemals etwas 
egangen, wodurch fie ſich in feine Hände be» 
eben, aber ſie dachte, der Inhalt der Briefe 
önnte doch anders ausgelegt werden und deshalb 
ſtrebte fie darnach, dieſelben ſich wieder zu ver⸗ 
ſchaffen, fie hatte deshalb mit ihrem Bruder ver- 


. abredet, daß er ſich im Schlafzimmer ihres 


Mannes verſteckt halten und verſuchen ſollte, die 
Briefe, die ihr Mann ſtets bei ſich trug, an ſich 
zu bringen, wenn ihr Mann eingeſchlafen war. 
Die Angeklagte giebt ferner zu, daß ſie die Gar- 


ſeinem Namen und der näheren Adreſſe unter⸗ 
zeichnete gedruckte Beſtellkarte auf roſafarbenem 
Papier vorgelegt. Pr. beſtritt jedoch, die Karte 
unterſchrieben zu haben, theilte aber dem Richter 
die Verzeichnung der Adreſſe in dem Notizbuch 
des Schaller mit. Den ihm zugeſchobenen Eid 
leiſtete er am 16. Mai v. J. dahin, daß er 
weder ſelbſt noch ein Anderer in ſeinem Auftrage 
die Beſtellkarte unterſchrieben habe. Und wegen 
dieſes angeblich falſch geſchworenen Eides iſt der 
Friſeur Preußler vors Schwurgericht gebracht. 
Er blieb jedoch bei der Angabe, kein Konver 
ſations-Lexikon beſtellt zu haben. Einer der Sach 
verſtändigen, Herr Hoflithograph Hochſtette n, 
gab fein Gutachten dahin ab, daß die Unterſchrift 


di en der Toilette zugeſteckt habe, in der ſich ihr unter der Beſtellkarte dadurch hergeſtellt worden 


Bruder verborgen hielt. 


Hauptzeugen begonnen. Während der Verneh⸗ 
mung des Dr. Prager wird die Oeffentlichkeit 


ten ſchwer ſeien. Was eine Beweisaufnahme 
ſich alles gefallen laſſen müſſe, gebe aus der 
Frageſtellung des Vertheidig ers hervor, ob fahr⸗ 


läſſige Körperverletzung vorliege. 


Zur Sache 


ſelbſt übergehend, halte er die Anklage in vollem 


* 


2 


mfange aufrecht und behauple, daß hier ein 
Mordanſchlag vorliege, wie er feiger und erbärm⸗ 
licher kaum vorgekommen ſein dürfte. Die Ge⸗ 


ſchworenen würden aus dem Jubalte der bei ver⸗ 


Weiter will fie jedoch ſſei, daß Schaller unter das Blatt des Notizbuchs, 


könne, ſowie die Merkmale, au denen ſich die 
echte Bleiſtiftſchrift von der durchgeſchriebenen 


ſofort aus der Haft entlaſſen. 

— Am geſtrigen 2. Ziehungstage der deut⸗ 
ſchen Antiſklaverei⸗Geld⸗Lotterie 
wurden folgende größere Gewinne gezogen: 
125,000 Mark auf Nr. 124,368 100,000 
Mark auf Nr. 69,091: 30,000 Mark auf 
Nr. 147,501; 5000 Mark auf Nr. 132,253 
159,996 169,958 179,874; 3000 Mark auf 
Nr. 69,231 70,676 119,852; 2000 Mark 
auf Nr. 10,250 13,795 24,469 65,058 70,414 


ſitzen, im großen Stile angelegt. : 

Der 1. Band in zwei Heften enthält das 
Betriebsreglement, den gemeinſamen Tariftheil 1 
und die Lokaltarife der k k. öſterreichen Bahnen. 

Der 2. Band in drei Heften und der 3. 
Band in weiteren ſieben Heften iſt den weitver⸗ 
zweigten, den ganzen Kontinent umſpannenden 
ausländiſchen Tarifoerbänden im Verkehre mit 
dem deutſchen Reiche, den Elbe-, Rhein- und 
Main-Umſchlageplätzen, den Balkanſtaaten, ferner 
Numänien und Rußland gewidmet. 

Zur raſchen und sicheren Auffindung der 
einzelnen Tarife dienen eine Ueberſichtekarte der 
k. k. öſterreichiſcheu Staatsbahnen, die Statious⸗ 
verzeichniſſe der Eiſenbahnen des In⸗ und Aus⸗ 
landes, der Index und als dankenswerthe Neue⸗ 
rung eine Zuſammenſtellung der für gewiſſe 


Vermiſchte Nachrichten. 


ſeiner Sonuabendfigung das hieſige Seeamt. In 
den letzten zwei Jahren ſind die Sell 
der Kohlenzieher ſeltener geworden früher h 
ſie ſich in beängſtigender Weiſe. Der vorliegen 
Fall iſt indeſſen geeignet, Aufſehen zu erregen, 
weil feſtgeſtellt worden iſt, 
Kohlenzieher Mißhandlungen 
weſen iſt und, um die 
in den Wellen geſucht hat. Der Dampfer „Sachſen“ 


ausgeſetzt ge⸗ 


elbſtmordfälle u ger (Schlußbericht) ruhig, 88 
äuften bis 39,00. 
de er LO Kilogramm per Januar 40 87 ½, 


ſen zu entgehen, den Tod (Telegramm der d 


to, Harpener 149, 
B. Hyp. -.-. 100) 4% Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 181,0 


Tendenz feſt. 


Bremen, 19 Januar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offtzielle 
Notirung der Bremer Petroleum: Börſe. 
Faßzollfrei. Feſter. 
wolle jtetig. 

Wien, 19. Januar. 
Weizen per Frühjahr 10,77 
Herbſt 9,84 G., 9,87 B. 
jahr 10,62 G., 10,65 B. per 
9,05 B. Mais per Mai⸗Juni 6,10 G., 6,13 B. 
per Juli⸗Auguſt 6,22 G., 6,25 B. Hafer pe 
Frühjahr 6,67 G., 6,70 B. 

Amſterdam, 19. Januar, 
Weizen per Mürz 249, 
Roggen per März 226, per Mai 230. 
Amſterdam, 19. Januar, 


Betrreibemagli 
G., 10,80 B., per 


Ir Minuten. 


(Schlußbericht.) Naffiufrtes, Tope weiß loko 


15 


Weißer Zucker matt, Nr. 
per 


Februar 41,25, per März ⸗ Juni 42,00, per 


daß der betreffende Mai⸗Auguſt 42,377). 


Havre, 19. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 Min 


Ziegler u. Komp.) Kaffee good ae 
Santos per März 81,25, per Mai 78,25, 


) ſtans 
Loko 6,80 B. Baum wegen ſchimpflicher Vorgänge aus der Advokaten. 


Miniſter erklärten ſich mit demſelben ſolidariſch. 


3 1000 Mark gezahlt. Die Ehe war in den legten handlung wurde ihm aufs neue angezeigt, daß unit und Literatur V. VI Eu 02 00 5 50 
Jagen unglücklich und waren gegenſeitige Au- das Werk zu ſeiner Verfügung ſtehe, die Beitel- 1 = al⸗Güt er 3 8 5 k. öſter⸗ ne Acıbited | 118,60 Seen e. 7205 Der Boulangiſt Bondeau beſchloß, den Jour- 
träge auf Eheſcheidung geſtellt, von der Augeilagten lung ſei rechtsgültig durch eine von Pr. unter Ame 8 era e been desen. kae naliſten, der ihn ins Geſicht geſchlagen, gerichtli 
wegen Mißhandlung, von Dr. Prager wegen Untreue, ſchriebene Beſtellkarte erfolgt. K. klagte dann reichiſchen Staatsbahnen Januar Ausgabe a e ann, mainzerbahn 116,6 ee gen, gerichtlich 
5: 9 ieb ’ 1 In di Zivil. 1892. Verlag der k. k. Hof⸗ und Staats-“ Stamm- At » 1000 M. 197,60 Norddeutſcher elovd 108 80 zu verfolgen. b 
und hatte Letzterer der Frau geſchrieben, ſie habe den Betrag gegen Pr. ein. n dieſem Zivil |“ derei in Wien. Es iſt dieſer Gütertarif ein een eren e 40 | Kombazsen 46,90 ; f 
bis zum 18. September jeine Wohnung zu prozeß wurde dem Angeklagten Preußler eine mit We or 5 . $ in Deutschland gar nich e pet ere urg kurz 98,25 Franz. ien „131,35 Paris, 20. Januar. Die Boulangiſten be. 
a erk, wie wir es in Deutſchtand g 5 ſchloſſen gegen Miniſter Conſtans einen Skandal⸗ 


prozeß anzuſtrengen und Rocheforts Anklage 
vor Gericht zu beweiſen, nach welcher Con⸗ 
als Advokat unter dem Käaiſerreiche 


liſte geſtrichen und noch heute Mitbeſitzer einer 
heimlichen Spieſhölle in Toulouſe ſei. Ferner be- 


Roggen per Fruͤh⸗ hauptet Rochefort, Conſtans habe in Spanien 
Herbſt 9,00 G., ſeinen Aſſocié, einen Kaufmann, beſtohlen und 
„Leute gedungen, die dieſen ermordeten. — Bei 
der Prügelſcene warf Conſtaus beinahe Ribot und 
Nachmittags, Freyeinet über den Haufen, als er ſich auf Laur 
per Mai 253. ſtürzte. Dieſen ohrfeigte er drei Mal und verſetzte 


ihm mehrere Fußtritte. Jetzt ſtürzten ſich die Bou⸗ 


Nachmittags langiſten auf Conſtans, welchen deſſen Anhänger 


nichts mehr von den Vorgängen des Abends ge- auf das Pr. feine Adreſſe ſchrieb, ein Blatt N 1. öſterreichiſche 

wiußt, ſondern geſchlafen haben, nachdem fie in [Graphitpapier und unter dieſes die Beſtellkarte Transportarkikel auf den k. k. ö erreichiſchen Banca ina 55,00. . ribeidig { 

5 Fot = —— ein Eilafputver ge: eh 25 um das Verſchieben dieſer Diitter zu] Staatsvagnen ertheilten temporären Frachtbe⸗ Amſterdau 19. Januar. Sana K affe eſertkeidinten. De 3 2 1 
nommen hatte. verhindern, das Buch mit der Hand feſtgehalten üb tigungen. Alle neueſten Tarife, auch die good ordinarv 52,50. Handgemenge, welches im Couloir und im Vor⸗ 
Brei der Beweisaufnahme erklärte nach Ver- und an die Wand gedrückt habe. Herr Hoch- aus dem 55 Antwerpen, 19. Januar. Getreide ⸗ ſaale wüthend fortgeſetzt wurde. Es regnete ger 
nehmung einer Reihe von Zeugen der Ehemann, ſtetter, mit den nöthigen Materialien ausgerüſtet, und die mit 1. Januar 2 m Kralt markt. Weizen feſt. — Roggen nach- radezu Ohrfeigen. Bis letzt ſind ſchon 14 Forde. 
Dr. Prager, gegen die Angeklagten ausſagen zu zeigte den Geſchworenen, wie man unter Bir ee Tarife haben bereits Aufnahme ge 820 — Hafer niedriger. — Ger ſteſrungen zum Duell ergangen. Conſtaus ers 
wollen, worauf mit der Vernehmung dieſes hülfenahme von Graphitpapier durchſchreiben“ - 8 RR 19. Januar, Nachmittags 2 Härte, Miniſter bleiben zu wollen, falls die 


etroleummarkt. Kammer nicht ſeinen Rücktritt fordere. 


Der bisherige Direktor des Journal „Siecle“ 


E ausgeſchloſſen. unterſcheiden läßt. Schaller war bis jetzt nicht 5 a) I | 2 
8 Nach Schluß der Beweisaufnahme begann ermittelt und ſo wurde die Sache bis zur näch⸗ Bremerhafen, 18. Januar. Der Selbſt. 16,75 bez. u. B., per Januar 16½ B., 510 B. wurde plötzlich ohne Angabe des Grundes eut⸗ 
Staatsanwalt Riegel ſein Plaidoyer mit der Ber ſten Schwurgerichtsperiode aufgehoben. — Preuß- mord eines Kohlenziehers au Bart des Nord. en 16 B., per September⸗Dezember 16 B. (aſſen. 
merkung, daß die Fragen fo einfach wie die Tha⸗ ler it natürlich, was wir noch hinzufügen wollen, deutſchen Lloyddampfers „Sachſen eſchäftigte in © e 19. Januar, Nachmittags. Non Paris 20. Januar. Das Duell zwiſchen 


% loko 38,75 den Deputirten Delpeeh und Caſtelin, welches 
3 (durch den Zwiſchenfall in der geſtrigen Sitzung 


der Deputirtenkammer verurſacht wurde, ſoll 


heute ſtattfinden. 


Lille, 20. Januar. Während der geſtrigen 


amburger Firma Peim inn Lohengrin-Vorſtellung, welche einen großen Er⸗ 
rage folg erzielte, warf ein junger Mann mehrere mit 
per Ammoniak gefüllte Glaskapſeln auf die Bühne. 


befand ſich zur Zeit des Selbſtmordes im | 1 
Meere. Am Morgen des 18. Juni 1891, etwa September 76 25. m Ruhig. 1 1 e Mann wurde verhaftet 
7 Uhr, fprang der angemuſterte Kohlenzieher Volz! London, 19. Januar. hili⸗ Kupfer Der jung haftet. g 
aus Aldingen in Würtemberg über Bord und 45,50, per 3 Monat 46,12. Rom, 19. Januar. Wie der „Moni eur de 
ertrank. Die Maſchine wurde ſofort geſtoppt, es Vanbon, 19. Januar. 96% Javazucker Rome“ meldet, hat ſich der Zuſtand des hier er- 
prozeſſe ſehr viel daran liegen, die Briefe wieder 500 Mark auf Nr. 4672 13,836 22,417 wurde rückwärts gearbeitet, ein Boot auszeſetzt, bote 16,25, feſt — Rübenrobgu cer lete erkrankten Kardinals Melchers nicht unbedenklich 
in ihre Hände zu bekommen, und gleichzeitig war 24,155 26,306 29,513 33,101 33,810 36,621 der Verunglückte war indeſſen nicht zu finden. 14,75, feſt. — Centrifugal Cuba —,—. verſchlimmert f 
es ihr angenehm, des Mannes entledigt zu wer⸗ 39,630 56,424 58,623 60,555 76,216 78,920 Unmittelbar vor der That hatte Volz geäußert, Hull, 19. Januar. Getreide mark. Ve die ! 1 
den, der in zwölflähriger Ehe mit ihr gelebt. 80,709 80,881 86,385 87,924 99,216 99,940 er könne die Mißhandlungen nicht mehr ertragen. Engliſcher Weizen ,—1 Sy, fremder 1 Sh. nedig, 20 Januar. Großes Aufſehen 
Der Staatsanwalt weiſt auf die ganzen Vor⸗ 101,90 102,063 108,423 116,879 119,580 Ein Tyeil der ſchon früher vernommenen Zeugen niedriger. erregt bier die Flucht des angeſehenen Notars 
bereitungen hin, die gemacht worden ſeien, um 121,162 122,705 140,644 155,945 156,069 woll te davon nichts willen, ein Zeuge erklärte Liverpool, 19. Januar. G etreibe 4 Dr. Angeli, derſelbe hat Depots in der Höhe 
* 5 . ni zu . . 9 179,642 51 e daß Volz 155 wee ee 2: ret. Miel rab d. und Mais 2½ d. bou-400 000 Airs ven ind pablteiche ge 
Angeklagte Dr. Prager weifellos eine kluge — Der Eigenthümer von Mieths⸗ geſchlagen worden ſei, und zwar von de ren niedriger, Mehl ruhig. * „ 

m : ie daß ihre ganze häuſern, der dieſe Yard ſachkundigen Berwal, mit einem 0 Glasgom, 19. Jauuar, Nachm. No 9 fälſchte Wechſel in Umlauf geſetzt. 


ſchloſſenen Thüren zur Verleſung gelangten Briefe 
ermeſſen können, wieviel Glauben die Angeklagte 
Dr. Prager verdiene, wenn fie behaupte, daß lie 1000 Mark auf Nr. 6039, 14,749 37.576 
dadurch nicht fompromittirt werden könnte. Es 49,615 71,652 78,344 82,469 91,128 103,280 
mußte ihr bei dem ſchwebenden Eheſcheidungs⸗ 124,808 125,620 126,945 164,586 188,322; 


85,728 101,864 123.728 124,029 170,634; 


Frau und als ſolche wußte Stück Tucksverpackung. (Ein ſolches vu 

Existenz auf dem Spiele ſtand, wenn ihr Ehe- tern verwalten läßt, haftet nach einem Urtheil Zichtigungetnfirgment, das ein anderer Zeuge eiſen. (Schlußbericht,) Mixed wnbres Madrid, 20. Januar. Der Senat geneh‘ 

mann von ihrem Geheimniß einen vielleicht nicht des Reichsgerichts, VI Zioilſenats, vom 16. No⸗ geliefert hatte, lag dem Seeamte vor; es iſt ein v.rcants 47 Sy. igt den Geſetzentwurf, welcher die Regierung 
anz edlen Gebrauch machte. Sie wollte den vember 1891, für Unfälle, die durch Mißſtände „ Zoll dicker und 50 Ctm. langer Gummi⸗ Hewnore, 19. Januar, Vorm. Petro⸗ zur Verlängerung der Handelsverträge ermächtigt 

Mitwiſſer ihres Geheimniſſes beſeitigen und bei der Verwaltung und baulichen Einrichtung ſtreifen). Ehe Volz zur Ausführung feiner Tat en en. (Aufangskourſe) Pipe liue certfii⸗ Petersburg, 20. Januar. Als Ergänzung 


i iſe durch unterlaſſene Tre „ i f inenraum ge⸗ cates per Februar 62,37. Weizen per Mai 
(beiſpielsweiſ ch ſſ ppenbeleuch⸗ an Deck ging, war er in den Maſchinen N} 101.90 ‚ h % krasse ſecönche wurde debe ein Heſeß ge: 


gleichzeitig die Briefe wieder an ſich reißen. Es 
ſei zweifellos, daß der traurige Knabe Schweitzer tung bei abendlicher Dunkelheit, durch Fehlen gangen und weinend wieder hinausgekommen. 0 

unter dem Einfluſſe feiner geiſtig ihm überlegenen eines Geländers an der Kellertreppe) ſich ereig⸗ Der Zeuge, der dieſe Ausſagen machte, hat bei Newgork, 19. Januar. Wechſel auf Lonvan gen die Judenkrawalle erlaſſen Nach demſelben 
Schweſter pehanden hat. Derſelbe habe gewiß nen, wenn er vorher von den Mißſtänden Kennt einem anderen Kohlenzieher dicke Striemen ge- 4,83. Petroleum in Newyork 6.45, ſollen Maſſenaufläufe und Krawalle, hervorge- 
nicht aus eigenem Impulſe gehandelt, ſondern als niß erlangt und trotzdem ſeinerſeits nichts zu ſeben, die von Schlägen mit jenem Züchtigung in Pallavelpsia 6,85, rohe (Parte Partere) rufen aus relizibſen oder Raffe Ae twen dt Be 
niedriger bezahlter Meuchelmörder. Die Haupt⸗ ihrer Abhülfe gethan hat. Juſtrument herrührten. Der Kapitän der, Sachſen“, „30. Bipe line certif. per Februar — D. PUR 1115 2 9 
0 . — ſei Frau Dr. Prager, Er bitte die Die Semmelbeutelmarder ſcheinen jetzt Supmer, erklärt, der Arzt Habe einen ſolchen Fall 62 C Mehl 4D. 15 & Rother Win⸗ portation nach Sibirien und ſchwerer Strafarbeit 


{ eſchworenen aus innerfter Üleberzeugung, ihm wieder ihr Unweſen zu treiben. So wurde vom nicht gemeldet. Der Reichskommiſſar hielt es der⸗Weizen lolo 1 D. 031, © Rother beſtraft werden. 


D 


5 


| — TCriickmaſchinen 
Offene Stellen. neueſter bewährteſter Konſtruktion offerire zu billigste 


Preiſen und ertheile gründlichen und fachgemäß: 2 8 U 
Männliche. Unterricht gratis. 5 N N 
— nn Beſtes Erwerbsmittel a) | 


IT — — j 
zur Jeder findet jofort Stellung. Fordere für alleinſteh ende Damen. 


Stellen- Courier, Berlin-Westend. 5 
1 tüchfiger Modarbeiter auf Woche betelte Krb, Heoſpeile fre n gbedingungen, leichte Kbaabfung nach dem 


wird ſofort verlangt 4 
ee Mnnrachrebe 4, 1 Treppe. Arnold Binesing, Stettin, Ori 1 
In meiner Schriftgießerei it eine en 

\ 


Begründet 1862. 


I 
| 
| 
| 


Zee EEE 


\EIPP’sche KURE 


Stelle für Die größeren Reiſen führen bis Aegypten, Palästina, Syrien, Grieehen- 


108. Reise 26. Januar, 68 Tage, 2750 Mk. 
109. 22. Februar, 90 „ 350 | 


> N — K 0 „März 75 3000 land und der europäisehen Türkei, zwei davon zurück über Sieilien und 
einen Lehrling N Fr April, 81 nn 4 Italien, die kleineren führen bis Corfu, Athen und Constantinopel, die 
Dr. med. J. Lustig, 112 251 84 „ 1300 N x [este nur bis Constantinopel: 
offen. R. Grassmann. prakt. Arzt. 12. Mal, 18 3800 (Die Reiſen 105, 106 und 107 ſind am 4. reſp. 11. Januar angetreten worden); 


Wiesbaden, Taunusstrasse 4. a 
22. Februar, 46 Tage, 1500 Mk.] 


ch 
| 8 März, 45 1800 4 : © 4 
* a 5 „ 1 4 11. April 50 Tage, 2000 Mk. 
Italien B Spanien ohne Algier 40 „ 160 „ 
— 92 ” „ 


1150 2. Oetober, 40 „ 1600 „ 


Einen tüchtigen Varbiergehilfen verlangt 
©. Bartelt, Roſengarten 84. 


EEE ENT SIEHE 


Weibliche. 


F Pfarrer £ 22. Mal, 21 „ 550 ” 
Bingen ——— — —ͤ—ũ 
2 * * fr * — —P 2 2 * * 

Giue ttige Mafinennähterin auf rer verlant Prima Paris—London—Dänemark—Schweden— Norwegen—Russland—Jndien—Um die Erde. 
— .. a re en . Ni = x 

Tüchtige Hand» u. Maſchinennähterinnen auf Nate Deutschen eh 1 eizerkäse Buverläffige Segen Aut Garantie der Unternehmung. 
a Re 55 a Pfund 60 und 80 fg. , Für jede Reiſe nicht mehr als 10 bis Ns Sheitneimer 

Hojennähterinnen nn und 3 0 2 für Wiederverkäufer billiger, empfiehlt Im Preife eingeſchloſſen Fahrt, Hotel, Verpflegung, Führung, Koſten für alle Ausflüge zu Waſſer und zu Lande, Ab⸗ und Zu⸗ 

Aan Han und Dachinennähterin 775 1 Alb. Fr 0 Fischer, gänge, Trinkgelder ze. ꝛc. 
verlangt ſofort Kloſterhof 1, L. reitestrasse 6, 4 8 N 7 

Majchinennähterin und Handnähterin auf Jackets 9 H EI EI Einzelne Fahrkartenheſte für Reiſen nach dem Orient, nach Ostindien us Ostasien 
werden verlangt Albrechtſtr. 6, 4 Tr. 2 aarfärbe⸗ zu Original-Preisen ab Berlin, Dresden, Leipzig, München oder Wien über Budapest Flume, Wien—Triest, 

Han dnähterin auf Stoffhoſen, Nähterin außer dem B München- Brindisi_Verona— Neapel, Verona—Genua ete., Constantinopel für alle Züge. — Programme anf Ver⸗ 
Hauſe verlangt Johannisſtr. 5, H. 1. mittel 5 langen gratis nur in 


. Se ER 8 Tr. a Frl. AM 8, halbe Fl. 44 1,50 
" Handnähterim auf Hoſen verlangt 


as Uarl Stangen” Reise-Bureau, | 


= Dageweſene 
Handnählerin auf Hoſen, auch zum Lernen, verlangt | Allein echt zu haben beim Erfinder W. Krauss 


| 
Baumſtraße 26, v. 2 Tr. nKöln. & N 0 
Dee een außer dem Hauſe] Die alleinige Niederlage befindet ſich in Stettin be g N 
CCC Berlin W.., 10. Mohrenstrasse 10. | 


Tüchtige Hanpnäht. a. Stoffhoien in u. außer dem 
Haufe werd. jof. verl. gr. Wollweberftr. 14, H. III. 


— a 
Wr ſachen bei gutem Lohn e gufe Unlegerin a. d 1 2 jal⸗Riederlage 
Tigern. Fischer & Schmidt ar Wollweberſt. 16 f Feinste Spezial Nis 1 9 a 
7... EE FRE ZERR r Chokoladen und Zuckerwaaren EEE 


Stettengeruße: | DNSEINTIET Pauseh-Cöselal Gebrüder Stolwerek, Cöln a. Rn. 


Ber preisgefrönt mit den erſten Preifen mir Heyl & Meske, 46. Breite ſtr. 8 46. 


Nienhans Nacıll, Dosseldort F. 


2 


— — un 
Gebildeter junger Landwirth mit zweijähriger 


Erfahrung ſucht möglichſt zu ſofort Stellung als 
Wirthſchafter, Vi] 


nur direkt unterm Prinzipal, ohne Gehalt. Intenſive 
Zuckerrübenwirthſchaft bevorzugt. 


Offerten erbeten unter Nr. 10 an Rudolf e Naäuflich überall infden erſten Geſchäften der Branche. N Garantır t reiner Kor nbr anntwein. 
Mosse, Stralſund. r General⸗Agentur: 2 . 
A C. E. Lemcke, Steti | | 
Weibtiche. 5 * eme E, teitin. Mierdurch erlaube ich mir mitzuteilen, daß ich die General⸗Niederlage 3 
1 2 . — j } 2 * — — | der hier durch ihren ſogenannten „Richtenberger Korn“ ſeit 50 Jahren rühmlichſt bekannten 5 
E. Frau f. Arb. 1 Stricken o. Ausb. Philippſtr. 79, 9. b. | a i ; * ä TEE | Getreidebrennerei des Herrn Carl Sass in Stralsund für deren feine 4 
Empf. 2 h. n. e 5 Bu! anf. 006, Spezialitäten übernommen habe. Ich offerire: 
b. 8.0. kl. Hausſt al 0.1. Febr eule Luffeuſtt . j wo ; Tal: 
— Für Geschäfte 75 Zeit gespart Wallensteiner (ganz alter gepflegter Korn) 
a tell 88 unentbehrlich & Geld gespart | Liter 1,60 ohne Glas, 
2 f 1 = 17 — | er . * . 
; nn at 3; Hunderttausende Talel-Aquavit (hochtektiſtzitt fufelftei) 3 
gen. este 3 im: Gebrauche Liter 1,25 ohne Glas. 5 
e Tr, 5 Dimmer c p. T. April und billigste A „Wiederverkäufern Rabatt. a 
zu vermiethen. Näheres 3 Tr. . 2 Briefordner 9 Bestes System Ich bitte alle Liebhaber und Kenner höflichſt, ſich durch einen Verſuch zu Überzeugen, 2 
Löweſtt 8 3 —— Sr —5 a Nr 3: M 3.50 daß diefe bochfeinen pflegten Brannteweine an Wohlgeſchmack und Billig- > 
? Aug. ent tina: WEIHER 4 un keit alle beſſeren Nordhäuſer, Gilka und die meiſten Cognac⸗ 
—g Frenmt, Wohnungen von 5 Stuben, Vallon — ſorten weit übertreffen. 


Küche und Zubehör find Neueſtr. 2 zu verm. 


Eine Wohnung von 2 Stuben und Zubehör zu verm 
we Sünder 9. 


7 0 = 2 2 ARTE N N 1 1 2 5 | 
. Kruses Möbeltischlerei, 


Berlin + F. SOENNECKEN’s VERLAG = BONN * Leipzig 
—— . —— — - — 1 


r ( NEE 


| F. W. Asendorpf, 


j große Wollweberſtraßße 40. 1 3 


Grabow, Neueſtr. 5b, 1 jest Noſengarten 32, im fcüber Grawitter'ſchen Haufe. * l 
ſwüctuben, Stabinet, Küche und Qubehör sofort oder Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 6 
eee 17 in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Geſchäftsunkoſten acdc 10 0 a \ 

Kronprinzenſtr. Nr. 25 und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen. 
eine Wohnung im Seitenflügel von 2 Stuben Insbeſondere empfehle nufb. und mahag Büffets 


und Kammer zu vermiethen. 8 
2 Stuben, Küche. Mol. pp. Fichteſtr, 5 z. 1. April 


m 


r TEE Annahme von Brillanten, Gold, Silber, 
. 1 adanap he Sa! N 3 . 
Carlſtraße 7 Wegenag, bed a Echtes Wiesbadener Kochbrunnen-Onellsa!z uhren und ſonſtigen Werthſachen. i 
i 0 ji iet 5 — — — — ' . — — £ h 3 a 
zum 1. April, eventuell * dhe daselht 1 T Es r wi esba d ener Kochhrunnen- gebene Anzeige, daß wir mit heutigem Tage 
und heller geiiche zu vermiethe n 
ladrinſte 7 2 eee | | 
2 N eines Na odue 4 v af: nier d 4 
e dee ee | N M nicaNatannoiun, seit, Anhran hewäırenn tenramatch m, [UF auf das eegantefe eingerähtet 34 
Gr. Wollweberſtr. 28 Er ar N ——— | 
Tonne zum 1. Febr. zu Mr Horderh für 20 A, 8 eee nt ar: eröffnen. Wir offeriren zugleich: 
— Ach zun Sen Küche, K., 1 Brauner a E 
— „Februar zu verm. Königsplas J. N Nur G este a nebenstehende Hochfeine süsse Genossensehaftsbutter “ 1 12) Pl., 3 
Ei j f f t 4 ö 2 = 5 er 545 8 * 
von cn 5 augen in Apotheken und Alagralwessernandiungen | Allerfeinsten echten Emmenthaler Schweizerkäse per Pid. 80 Pf, 


Zimmern, 2 großen Kabinetten und fontiigem Zubehd | empfiehlt Theodor bee, Breiteſtraße 60 und Grabow, Langeſtraße 1 — Einem hochgeehrien Publikum Stertia 8 und dige ed 5 28 \ 

. ; N 1 3 4 
5 Ouctisalz, |Slellin, Neuer Markt 9) 

\ Be Cinrlottenfir. ift eine Wohnung von | | | 

erſtr BUN SICHPArBENSeE der, m sanieren BEN" er Butter-Handlung 
1 e a etwa 35—40 Schachteln Pastillen. Allerfeinste süsse Sahnenborsthutter per Pfd. 1,39 Pi, 
Kirchplatz 8, 2 Tr Preis per Glas 2 Mark. sowie frische Guts- und Hoſbulter „ „ 90 — 10 P.. 
ECC EEE PERLE 


2 Zubebör zum 1. April zu ver⸗ Iweite Qualität Fee 80 * 1 # N 

ethen. Näheres 1 Treppe. Zu 1 e Romad das denkbar beste ick : 

———̃ͤ nn a, 0 a FERNE Omadour, d“ * „ NAK 9 „ N 
find Petrihofſtraße 53 5 % 9 V J enn Al Hochfeinen echten Limburger 1 B 
Ar au Wopmngen von 3 Stuben und Zubehör ſofort in Heften und in einzelnen Blättern. l Sowie ſämmtliche Sorten Käſe in feinſter Qualität zu den billigſten Preiſen. 
wehenden ben J Stuben And We Tofort u | Malkasten — Wir bitten nun die geehrten Herrſchaften, ſich durch einen Probe-Einkauf von der | 
Der — zu vermiethen Bollwerk 37, 3 Tr. für- Aquarell Oel-, Porzellan-, Paſtell⸗, Spritz⸗Malerei. wirklich guten und reellen Qualität ee Waare zu überführen und empfehlen uns 2 
e ee ae ee] Staffeleien, Blendiahme, Reisszeuge, . 


Freie Näh. im Hinterhauſe bei Karls. 
2 Stube iſt Stube, Kammer u. Küche z verm. 
en, Küche, Klof. pp., Fichſeſtr. D J. 1. April. 


Kronpri - 
m. Teil 39. 2 Ecke Preußiſcheſtr., Wohn. v. 3 Stub. 


Wandteller aus Blech⸗ m Papiermaché für Oel⸗ und Aquarell⸗Malerei Bruhn IIS N Woyke, 
Gravirte Tlıonwaaren Rutter-Gross-Handlung, Berlin, Georzenkirchstr. 61. 


Lane Mb. e | in diversen Wuftern, 2 Chocolat Menier empfiehlt Theodor Pee, Breiteſtr. 60. 

‚ ADlisensir, 1, I Mal; und Zeichenute ien, Tuschkaſten. un Season, Sangeittaße l. “ 
nn Ueneiten in eleganten und einfachen Luruspapitren. | Breslauer Damen⸗Schuh⸗„ 
n und Stiefel-Lager 4 

2 Hünerbeinerſtraſſe Nr. 2. 4 


. 


7 


Leut — 
Zete find. warme Schlafft. Artillerleſtr. 6, 11 r. 
iſt ei onchenbrückſtraße 6, 3 Treppen, 


zin anſtändig möblirtes Zimmer mit * 66 1 
äumigem Schlafkabinet zum 1. Februar N i BEN” Größtes Lager. 2 
Der ſpäter zu vermiethen. U Far? Dauerhafte Arbeit. 
e et Be Len . Ir W PPT ͤ Peeife. WE 
er Birken-Allee 3%. J. Siadihagen,- 
Oskar Stein. Hünerbeinerſtr. 2. 


Aeltestes renomm ries 
Geschäft am bieſigen Platze. 


W. Reinecke, Sraunftr. 26. || 2 2 N Lin $ 


ae: 


N " Pelyeft, 10 ein Sele ala Lagerraum 3. v. 8 


on 5 4 2 A 
2 ee 0 


Ansvertanf 
der J. Klempfner ſche en 
8 e ce E 


Sehulzenſtraße 18, beſtehend in 
Tuchen und Buck skins, ſowie fertiger 
Herren- und Knaben- Garderobe 
von Sonnabend, den 2. Januar 1892 an. 
Werktäglich von 9—1 Uhr und 3—6 Uhr, 
Sonntags von 8—9 Uhr und 12 2 Uhr. 
Der Konkurs⸗Verwalter. 
Johannes Siebe. 


Möbel, Spiegel und Polſter garen, 


uur gute gediegene Arbeit, SEN. 5 größter A — 
auch Theilzahlung geſtattet. 


Fraue uſtr. 20, G. Cizel SN 


1 Treppe. Tiſchlermeiſter. 


Möbel-Fabrik und Reparatur⸗ 
Werkſtatt Hof 1 u. 2 Treppen. 


Hrientaliſche Gardinen 


und Porsiieren. 


den Shawl von Mi’. 3,50 an, 
empfehlen 


} J. F. Meier & Go, 


Breiteſtraße 36-37. 


— EEE Alle Bi mir gekauften Julett⸗ 
1 8 Stoffe laſſe ich ſorgfältig 
Lo Fir. in Preintinte mit 


> Abbildungen 


Hand- 
- 5 kostenfrei. 


lung vorräthig. —— e N 
Berlin — E. SOENNECKEN’s VERLAG. BONN. — Leipzig. 


Stettin 1 14 Züllchow i. P. 
Roßmarktſtr. el C. die Grletneky 3 52. 


empfiehlt 


Nähmaſchinen aller Syſteme, 


Speeialität: 


Geleineky’s Rundichifichen Nabmafchinen. 
D. R.-F. 43092. 


Können mit größter Leichtigkeit bei fait geräufchlofem Gange bis zu 
2000 Stichen in der Minute in Anſpruch genommen werden. Die Halt- 
barkeit derſelben iſt durch den ſinnreichen, dabei einfachen Mechanismus 
eine faſt unbegrenzte. 
Größe Lfür Familien: 

bedarf,bejondersgeeignetfür 
nervöſe u. ſchwächliche damen 


| Singer Nähmaſchinen 
Wheeler⸗Wilſon⸗Näb⸗ 


5 M 1 14 5 maſchinen. 
Größe II für Confec⸗ * 3 
= tionsu.Corfettes-Niherel N ig cen 


Größe III für ſchwere 
u leichte Schneiderarbeit 
Dieſelben ſind bis jetzt von | 
feiner andern Maſchine erreicht, was | 
Leiſtungsfähigkeit und leichten fait Big 
geräuſchloſen Gang betrifft und wur 
denſelben die goldene Medaille in Köln | 
1890 zuerkannt. 


Wypite⸗Nähmaſchinen, 
5 1 Vibrating Shuttle⸗ 
Nähmaſchinen. 

Elaſtic⸗Nähmaſchinen. 

Säulen Nähmaſchinen. 

Sack⸗Nähmaſchinen. 

Sattler⸗Nähmaſchinen 

Sohlen: Nähmaſchinen. 


Eigene Reparaturwerkſtatt im Haufe. 


Stargard i. P. * Stralſund 
— —— 3. C. Bi ee mein Latin, ne 6. 


Marke Carte Blanche H. Latour & Co. Epernay per Kiſte von + ganzen Flaſchen 46 43 
Carte d’or „ 


Frachtfrei ab Stettin gegen Kaſſe“ oder 9 Sean auch einzelne Riften abe a bei 
ul Gerlleh, Spediteur, Selfhausbollwert Nr. 1. 


N 
5 
; 
a 


Empfehlenswerth für jede Familie ! 


H.UNDERBERG -ALBRECHTS 


Ade gehste? 


Boone emp of Maag Bitter 


K.K.Hoflieferant in Rheinberg am Niederrhein 
Anerkannt bester Bitterli 


Maivoriagen 


ſowie ſämmtliche Utenfilien i ı reichhaltigſter Aus sa sah 


zur Aquarell⸗,Oel⸗, Chromo⸗, Majolika⸗,Spritz⸗, Paſtell⸗, 
Bronce⸗, Holzbrand⸗ „Emaille“ Malerei. 
Gravirt Thonwaal en“ n dibe ſen neuen Muſtern. 
Zeichenutenſilien. 
Bureau und Luxus⸗Papiere. 


W. Beinecke, Fraucuſtr. 26. 


25 Preis-Medaillen. 
978“ 3apunuben) 


veur! 


zu ausnahmeweiſe ne Fabrikpreiſen, 
* 


F 


CCC1CCPCCCCCCCCCCCC 


1 
® 5 m ammelten i ; 85 
feste v.Meiderstoifen: : 
3 i neuesten Stoffen bestehend, 2 
„ Während dieſer Woche 
I 
5 8 2 In eigenen Werkstatten, aus vorzugl ichen 
® 2 | Stoffen sauber hergestellte 
ss kal Welse Dekelleile d 44 54 
® 5 

E20, Risen a 400. 


Großes Lager 


Ferliger Inſelte jeder Art. 


mit doppelien Nähten, ganz 
koſteuftei anfertigen. 


L. Manasse, 


Langebrückſtraße. 
ÄB2IIIHIINILLIIHGCHIHEIHICHTHTHIEHHE 


er,; re 


Sc 


GEELSSEESEHESELEEEEEESSEBSEEESSSTEEVGBSEEOEHBSSVIDEAESPEELB:E:1BICEO 


„ ee az] Elektrifche Läntewerke, und 
Sch LLEUEERO käse, Haus elegraphie 
in ganz vorzüg! Ri r Qualität. | BR 1 Neranfazen ſowie Reparaturen empfiehlt ſich bei 
Bin. 8 SIZ STE 1. Wo Zuftcherr ug ſauberer Arbeit bei billigſten Preiſen 
empfiehlt 6140 Winket, 164 2 (6) oje il unter Garantie 
rei. 1 Robert Siız. 


= gr. Domſtr. 17. 


gr. Domſtr. 17.8 


eee 


Dem geehrten Publifum von Stettin und Umgegend 
diene hiermit zur gefl. Kenntniß, 15. d. M. ab 
der Verkauf ſämmtlicher Waaren meines Geſchäfts zu 


ſtreng feſten 
Preiſen 


ſtattfindet. Jeder Artikel iſt ſtrengſ e reell und äußerſt billig 
berechnet und zur gefl. Orientirung der werthen Käufer mit 
der Auszeichnung deutlich verſehen. 


Benno Schlewinsky 


im alten Rathhaus. 


. 


— Pferdedecken, = me 


in n Woll, gefüttert und ungefüttert in jeder Größe 
und Preislage, ſchwarze und waſſerdichte Pferde⸗ 
decken gefüttert 130 „ 140 em à 7,50 u. 8 Mk 


waſſerdichte Wagen- u. Buden⸗Pläne, F 
fertig m. Meffingöfen, v 01.75 2,75 p. Meter E 
Sa e zu Korn, Mehl, Häckſel, Kartoffeln ze. 


in allen Größen, ebenſo große Partien ge⸗ 
brauchter Säde, werden auch leihweiſe abge⸗ 


geben. Schenertücher für Wiederverkäufer offerirt 85 
zu billigſten Fabrikpreiſen ; 
Adolph Goldschmidt, 


Säcke⸗ u. Plan⸗FJabrik, * 
Neue Röninöfieahe * Telephon Nr. 325. H 


= Caſſetten, 


fein lackirt, auch mit Vorrichtung pn An⸗ und L 
schließen. In allen Größen vorräthig bei 


. Schwartz, 
Bau⸗ u. Kunſtſchloſſerei, 
f ar. Domſtraſte Nr. 23 


Schweizer⸗Käſe (Weſtpr. 
Pfund 60 und 70 emfiehlt 


Adolf Leuschner, 
Gr. Wollweberſtr. 20/21. 


Henil Salge, 


obere Breiteſtr. 69, empfiehlt: 
Ungarwein & Fl. von 1,00 an, 
franz. Rothwein d Fl. 8 1,00 an, 
ſchleſ. Rothwein à Fl. 6 
Moſelwen a Fl. von 90 5 an, 
Apfelwein ſüß 1.55 H. Natur 400, 
fac. Muscat imeld Fl. von 2 
fac. W Gn 5.00, 
Getreidekümme 

Kurfürſtl. Magenwaſſer tr. 1,30 
Ingwer Magenwein Ltr. 1,30, 
Punſch⸗Extract m. Fl. un. 30 an, 
Glühwein Extract m. Fl. v. 1,30 an, 
W echt Richtenberger Korn Otr. 00 H. 
PR 1 1 Nordhäuſer Korn Ltr. 1,00 an, 

1 Billigftc Bezugsquelle f. Spirituofen, 


daß vom 


eee 


8 c 
Segen 


